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Vor dem WiederZAsaMMM-
LriLL des Reichstags.

Die Gestaltung der militärpolitischen Lage hat
es angezeigt erscheinen lassen , den Reichstag
früher , als ursprünglich vorgesehen war , wieder
zusamemntretenzu lassen . Am nächsten Montag
werden sämtliche Fraktionen des Reichstages, jede
für sich , Aussprache über die augenblickliche Lage
pflegen und am Dienstag wird der Hauxtausschuß
des Reichstages in die Beratung der gegenwärtig
schwebenden großen politischen Fragen eintreten.
Mancherorts ist man eifrig bemüht, die Oeffent-
lichkeit glauben zu machen, daß die bevorstehenden
Auseinandersetzungen zwischen Regierung und
Parlament heftiger unerfreulicher Natur sein wer-
den und daß darum wieder einmal eine krisen-
schwangere Atmosphäre über dem Reiche laste. Es
liegt auf der Hand, daß jene, die Liese Atmosphäre
verbreiten und nähren , auch ihr Möglichstes tun
werden , um ihre dahingehenden Wünsche zu ver¬
wirklichen ; wir sind aber überzeugt, daß die über¬
wältigendeMehrheit des deutschen Volkes mit die¬
sen beflissenen Srisennmchern nichts gemein haben
will und das dringliche Erwarten hegt, daß all
das, was zu sagen und zu tun ist, rein sachlich
gesagt und zum Austrag gebracht wird . Jene
Leute , die keine Gelegenheit vorübergehen lassen
zu können glauben, ohne das Volk durch neue
Krisengerüchte und Krisenbeschwörungenzu beun¬
ruhigen , sollen es sich gesagt sein lassen , daß sie
Verbrechen am deutschenVolke begehen, das wahr¬
lich im fünften Kriegsjahr an Sorgen und Lasten
genug zu tragen hat , um mit Recht verlangen zu
formen, daß es nicht durch unnötige Beunruhi¬
gungen behelligt werde. Wer jede Not des Vater.
laiMs für eigene oder parteipolitischeZwecke aus¬
zubeuten bestrebt ist oder doch nicht die Nerven
besitzt, um auch in kritischen Zeiten Besonnenheit
und Ruhe zu bewahren, verwirkt das Recht, als
Führer des Volkes zu gelten, denn von seinen
Führern erwartet das deutsche Volk in erster Linie,
oaß sie den Kopf oben behalten und gerade in kri¬
tischen Augenblickendurch aufgeregtes Reden das
llebel nicht noch vergrößern.

WA der Reichstag sich feiner großen Aufgabe
in schwerer Zeit gewachsenzeigen, dann hat er ge¬
rade jetzt die Pflicht, besonnen und ruhig die
politische Lage zu prüfen und ohne viel Reden zum
Fenster hinaus zu tun und zu beschließen , was
sein Gewissen ihm zum Wohls des Volkes und
Vaterlandes vorschreibt. Daß die Zeiten ernst
und kritisch sind , weiß bei uns nachgerade jedes
Kind und es tut wirklich nicht not , Laß uns dies
immer wieder von aufgeblasenen Wichtigtuern
versichert wird . Das deutsche Volk hat die Ner¬
ven , um auch in kritischen Zeiten seine Ruhe zu
bewahrenum» seine Pflichten zu erfüllen; will der
Reichstag die wahre Vertretung des deutschen
Volkes sein , dann weiß er jetzt zu zeigen, daß
auch ihn, Ruhe und eiserne PfuchlerfüÜung eigen
sind. Niemand wird ihm das Recht auf Kritik
absprechen wollen; im Gegenteil erwächst ihm die
Pflicht zur Kritik umsomehr, je zurückhaltender
die Presse im Interesse des Vaterlandes ist und
sein mutz . Und es gibt sicherlich manche Dinge,
über die mit der Regierung ein ernstes Wort zu
sprechen ist ; wir verlangen aber , Latz die Aus-
Mandersetzung mit der Regierung in sachli¬
cher Art und nur im Interesse von Volk und
Vaterland vor sich geht. Hat das Volk das Be¬
wußtsein» daß es dem Reichstag und allen Par¬
teien nur um die Sache, um das Wohl des Vater¬
landes zu tun ist , dann wird es auch mit Ver¬
trauen den Ergebnissender bevorstehendenReichs-
^ Mverhandlungen entgegensetzen. Mit Argwohn
aber können wir nur das Bestreben verfolgen, das
Ae gegenwärtige Lage zu einer Erweiterung der
Rechte des Parlaments ausmilzen will. Nicht als
ob wir Gegner einer Verstärkung des parlamen-
" süchen Einflussesauf den Gang der Rsgierungs-
Wchäfte wären ; wir sind vielmehr getreu den
Richtlinien , die der Reichsausschuß der Zentrums-
Astei für unsere politische Arbeit und unser poli-

freiheitliche Ausgestaltung der Verfassung" ; aber
Tatsache , daß es immer wieder dieselbenKreise

Mo, die jede passende und unpassende Gelegenheit
su einer restlosen Erfüllung ihrer in dieser Rich-
jEg sich bewegenden Sonderinteressen auszu-

Atzen bestrebt sind , zwingt uns zur Vorsicht und
Zurückhaltung. Eine weitere Parlamentarisie-

6 der Regierung liegt möglicherweiseim In - -

n des Reiches, aber dann soll man dieses Ln-
auch unzweideutig machen und in den Vor-

^ grund rücken , sonst werden alle dis keine Lust
,^ n^ ur Befriedigung kleinlichen parteipolitr-
Men Ehrgeizes beizutragen, gezwungen sein» ein

kräftiges Hände weg! zu rufen . Wir befürchten
nicht , daß dis Zentrumsfraktion des Reichstages
nicht restlos dieser gleichen Auffassung ist und ihr
ganzes Gewicht in die Wagschalewerfen wird, um
zu gewährleisten, daß vom Reichstag jetzt rein va¬
terländische Arbeit getan wird.

ZANlFriedensschrittVArians.
WSMfchLmrds ZnftiMMrmI.

1VW Berlin , 20 . Sept . Die amtlich heute
durch den kaiserlichen Botschafter in Wien
überreichte deutsche Antwort auf die Friedens¬
note der k. u . k . österreich-ungarischen Regie¬
rung hat folgenden Wortlaut:

Der Unterzeichnete kaiserliche Botschafter be¬
ehrt sich, auf dis sehr geschätzte Note des k. u . k.
Ministeriums des Kaiserlichen und Königlichen
Hauses und des Aeußern vom 14 . d . Mts . folgen¬
des zu erwidern : Die Aufforderung der k. u. k.
Regierung an alle kriegführenden Staaten zu
einer vertraulichen unverbindlichen Aussprache in
einem neutralen Lande über die Grundprinzipien
des Friedensschlusses entspricht dem Geiste der
Friedensbereitschaft und Versöhnlichkeit, den die
verantwortlichen Staatsmänner des Vierbundes
und die berufenen Vertreter der verbündeten Völ ¬
ker immer wieder bekundet haben . Die Aufnahme,
die frühere ähnliche Schritts bei unseren Gegnern
fanden, ist nicht ermutigend. Die kaiserliche Re¬
gierung begleitet aber den neuen Versuch » die Melk
dem von ihr ersehnten sicheren dauerhaften § rie-
- en naherznbringen, mit dem aufrichtigen und
einzigen Wunsche, daß die von tiefem Derankwort-
lichkeiksgesühl «ad edler Menschlichkeit erngegebe
neu Darlegungen der k. u. k. Regierung diesmal
den erhofften Widerhall finden mögen. Zm
Namen der kaiserlichenÄlMierung hat der Unter¬
zeichnete die Ehre, zu erklären, daß Deutsch¬
land bereit ist, an dem vorgeschlagenen Ge¬
dankenaustausch keilzunehmeu.

WWons «MshNenÄe Kote.
MW Mell , 20 . Sept . Der schwedische Ge¬

sandte in Wien brachte heute im Aufträge sei¬
ner Regierung dem österreich-ungarischen Mi¬
nisterium des Auswärtigen den Text der Ant¬
wort der Regierung der Vereinigten Staaten
von Amerika aus die Note der österreich-unga¬
rischen Regierung vom 14 . September zur
Kenntnis , welche der schwedische Gesandte in
Washington dem Ministerium des Aeußern in
Stockholm übermittelte . Der Text dieser Ant¬
wort lautst:

Ich habe die Ehre , den Empfang Ihrer Zuschrift
vom 16 . September zu bestätigen, in welcher die
Note der österreich -ungarischen Regierung mitge-
tsilt wurde, die einen Vorschlag an die Regierun¬
gen aller kriegführenden Staaten enthält, dahin¬
gehend, diese mögen Delegierte zu einer vertrau¬
lichen und rnwerbindlichen Aussprache über die
Grundprinzipien des Friedensschlusses entsenden.
Hierbei wurde vorgeschlagen, die Delegierten zu
beauftragen , einander die Auffassungen ihrer Re¬
gierungen über jene Prinzipien zur Kenntnis zu
bringen und analoge Mitteilungen sntgegsnzuneh-
men, sowie offene und freimütige Aufklärungen
über alle jene Punkte zu erbitten und zu erteilen,
die einer Präzisierung bedürfen. Zn Erwiderung
hieraus beehre ich mich mikzuteilen, daß der Inhalt
Ihrer Mitteilung dem Präsidenten vorgelegt wor¬
den ist , welcher mich beauftragt . Ihnen bekannt zv
geben, daß die Regierung der Vereinigten Staa¬
ken Ms die Anregung der österreich-ungarischen
Regierung nur eins Antwort erteilen zu können
glaubt . Sie hat wiederholt und mit vollem Frei¬
mut die Bedingungen festgestellt , unter welchen die
Vereinigten Staaten den Ariedensschlnßin Erwä¬
gung ziehen würden . Sie kann und sie will sich
mit keinem Svnserenzvorschlag über Angelegen¬
heiten befassen , hinsichtlich welcher sie ihren Stand¬
punkt und ihre Ansichten so klar dargelegt hat.

Lansirrg.
» . *

VvW Amsterdam, 19 . Sept . (Drahtb .) Der
„Times" wird aus Washington gemeldet, es weise
alles darauf hm, daß Präsident Wilson in seiner
Antwort aus die österreichische Note im Namen
der Nation gesprochen habe. Die Antwort werde
fast überall mit Beifall begrüßt , nicht nur wegen
des Tones , sondern auch der Art , wie sie gegeben
worden sei . Die Tatsache, daß die Antwort kaum
eine Stunde nach Empfang der amtlichen Note er¬
teilt worden sei , werde als echt amerikanischerBe¬
weis dafür angesehen, daß Washington sich nicht
an der Nase herurnführen lasse . Die Newyork

Times (die den österreichischen Vorschlag nicht ab¬
gelehnt hatte) erkenne jetzt an , daß sie einen Feh¬
ler begangen habe und versuche ihn dadurch wieder
gut zu machen, daß sie erkläre, eine Konferenz
würde das beste Mittel sein , um die Mittelmächte
zur Ergebung in das Unvermeidlichezu bringen.
Dies sei aber nicht der Standpunkt des amerikani¬
schen Volkes oder der amerikanischenRegierungs¬
krise . Keine der Auffassungen Wilsons sei so
volkstümlich, wie ferne Verurteilung der geheimen
Diplomatie. Amerika werde niemals einer Kon¬
ferenz hinter geschlossenen Türen beiwohnen. Man
könne sicher sein, Laß Amerika dabei bleiben werde,
die vollständige Aebergabe der Mittelmächte zu
verlangen.

V/W Berlin , 21 . Sept . (Drahtb .) Zur Ableh¬
nung Wilsons schreibt der „Börsenkurier" : Die
Fixigkeit, mit der die Antwort erteilt wurde, so¬
wie die lakonische Kürze, sollten vermutlich eine
besondere, moralische Wirkung erzeugen; bei uns
dürfte sie wohl ausbleiben. Wir haben uns von
vornherein keine Illusionen weiter gemacht. Es
fragt sich nur , was in einiger Zeit die Völker der
Entente zu der großen Geste sagen werden.

Die deutschen Bischöfe an den Papst.
IVID Berlin , 21 . Sept . (Drahtb .) Der deutsche

Gesamtepiskopat hat , wie der L .-A. aus Fulda be¬
richtet, beschlossen , in einer Eingabe an den Papst
diesen zu bitten , die Friedsnsnots der österreichi¬
schen Regierung mit seinem ganzen Einfluß zu un¬
terstützen.

Französische Verblendung.
VW Berlin , 21 . Sept . (Drahtb .) In der ge¬

samten Pariser Presse wird die Rede Clemenceaus
geradezu bejubelt. Es zeigen sich die Folgen eines
wahren Paroxismus . Auch die soz. Presse wagt
kaum, sich dem allgemeinen Chauvinismus entge-
genzustellsn.

Eine mahnende Stimme aus der Schweiz.
W Zürich, 29 . Sept . Ueber die Haltung der

Entente zur österreich -ungarischen Note schreiben
die „Basler Nachr.

" : Mit unserem Begriffe von
Demokratie verträgt sich nicht , daß in einer so
schwerwiegenden Frage , wie die Antwort an dis
österreichische Einladung , der Wille eines einzigen,
des Präswenten Wilson, entscheidet . Was sind die
Folgen der Ablehnung? Erweist sich die Hoff¬
nung der Alliierten als trügerisch und erfolgt ein
Rückschlag , so wird sich der Krieg noch jahrelang
hmausziehen und das Ende wird sein , daß die
beiden Vormächte der kriegführenden Parteien,
Amerika und Deutschland, doch zu einer Verstän¬
digung gelangen müssen, nachdem noch unzählige
Vlütopfer gebracht sind und der Wohlstand der
Völker vernichtet worden ist . Es ruht eine furcht¬
bare Verantwortung auf den Männern , die für
den Gegner uncnmehmbare Kriegsziele aufstellen
und sich nicht einmal zu einer Erörterung herbei¬
lassen wollen, ob an diesen Krisgszielen sich nicht
einiges ändern ließe im Interesse der Erlösung der
Menschheitvom- Elend des Weltkrieges.
Pichon bestätigt den Empfang der österreichi¬

schen Aste.
Dl) . Pari -:, 20 . Sept . Reuter meldet: Pichon

hak dem Schweizer Gesandten in Paris den Emp¬
fang der Note der österreichisch -ungarischen Re¬
gierung bestätigt und seinem Briese eine Num¬
mer der Staalszeilung beigelegt, die Clemenceaus
jüngste Senatsrede enthält, welche die Antwort
der französischen Regierung auf die Note des
Wiener Kabinetts darsiellt.

Senf , 20 . Sept . Wie Havas meldet, ist Cle¬
menceaus Rede im Senat die amtliche Antwort
Frankreichs auf die österreichische Note gewesen.
Die Alliierten antworten nicht gemeinsam.

1VW. London, 20. Sept . (Reuter .) Da die
österreichisch -ungarische Note nicht an die feind¬
lichen Regierungen gemeinsam, sondern an jede
einzeln gerichtet ist, hält man es für unwahrschein¬
lich , daß eine gemeinsameAntwort von Seiten der
Alliierten gegeben wird. Die Haltung verschie¬
dener Ententemächte bezüglich der österreichisch-
rmgarischsn Note wurde durch die Erklärung der
verantwortlichen Minister der europäischen
Alliierten und durch den Präsidenten Wilson mit
genügender Klarheit dargelegt.

Die Aufrechterhaltung der Wiener Vorschläge.
Wie«, 20 . Sept . Graf Burian hält seinen

Vorschlag aufrecht, weil das Wiener Kabinett den
Vorschlag als solchen nicht als abgetan betrachtet
und jederzeit bereit ist , mit der Entente darüber
zu sprechen, falls diese künftig sich vielleicht doch
veranlaßt leben sollte, eine bereittoilliaere Lalluna

einzunehmen. Auf eine Diskussion der Motive
für die derzeitige Ablehnung der Entente läßt sich
Bunan nicht ein, weil er dadurch mit seinem
eigenen Standpunkt in Widerspruch geraten
würde, daß eine öffentliche Erörterung der Frie-
densfrage nicht zweckmäßigsei.

Der Machlfriede der Entente.
V/W . Stockholm, 20 . Sept . Zu Wilsons und

Balfours Antwort auf die österreichische Frie¬
densnote schreibt «Svenska Dagblad" : Der Macht-
friedsn, den die Entente Deutschland und Oester¬
reich aufzwingen will, ist weit schlimmer als der

^ Brester Frieden . Dieser ist in den wesentlichen
Teilen eine Kulturtat und ein Retkungswerk.
Finnland , das Baltikum , Polen und vielleicht auch
die Ukraine werden für den Westen gerettet . Das
müßte auch die Entente , besonders England , des
Zarenreiches traditioneller Gegner, einsehen und
anerkennen , und nicht dem Retter einen Frieden
aufzwingen, den es selbst verurteilt . Belgien ist
schon im wesentlichen gerettet , insofern Deutsch¬
land sich bereit erklärte , es abzukreten, und waS
Elsaß - Lothringen angeht, dürfte der weitaus
größte Teil Deutschlands eine Verlängerung des
Krieges selbst auf Jahre hinaus einer Äufgabe der
Reichslande vorziehen. Hält die Entente an die¬
sen Forderungen fest, dann sind auf lange Zeit
keine Friedensanregungen und kein Fried»
möglich.

Der Kampf im Westen.
Des Herrische AbendberichL.
1VW Berlin , 20. Sept ., abends. Amtlich. Von

den Kampffronten nichts Reue».

VkW Berlin , 20 . Sept . Den am 18 . September
unter schweren Verlusten zusammengebrochenen
Durchbruchsversuch zwischen Cambrai und St.
Quentin haben die Engländer und Franzosen am
19 . September im nördlichen Teile der Angriffs-
front nicht wiederholt ; es kam lediglich zu starken
Teilangriffen . Am Morgen wurden die Englän¬
der südlich Villers Guislain abgewiesen. Um 11
Uhr versuchten sie im Abschnitt Epehy—Lempire
unter starkem Tankeinsatz vorzugshen ; nachdem
eine große Anzahl Tanks vernichtet war , machten
die übrigen kehrt und die englische Infanterie flu¬
tete in ihre Ausgangsstellung zurück . Am Nach¬
mittage scheiterten Teilangriffe bei Gouzeaucourt.
Ein Angriff, der sich im Gauche- Walde vorberei¬
tete, wurde von dem zusammengefaßten deutschen
Artilleriefeuer zerschlagen. Teilangriffe nordöst¬
lich Hargicourt blieben im deutschen Maschinenge¬
wehr- und Infanteriefeuer liegen. Bei um 7 Uhr
15 abends wiederholten starken Angriffen Zwischen
Epehy—Lempire konnten die Engländer sich ledig¬
lich in einem vorspringenden Teil nördlich Lem¬
pire festsetzen.

Auf dem übrigen Teil der Angriffsfront vom
Omignonbach bis an die Somme gingen Englän¬
der und Franzosen nach starkem um 5 Uhr mor¬
gens einsetzenden Feuer Zu geschlossenem Angriff;
von dem deutschen Artilleriefeuer bereits in der
Entwicklung gefaßt, wurde die feindliche Infan¬
terie auf der ganzen Front unter empfindlichen
Verlusten in ihre Ausgangsstellungen zurückge¬
worfen . Um 12 Uhr mittags schickten die Englän¬
der und Franzosen von neuem tiefgegliederte An¬
griffswellen vor ; wiederum wurden alle Angriffe
abgeschlagen. Mit Handgranaten stießen deutsche
Sturmtruppen dem weichenden Gegner nach,
säuberten Widerstandsnester vor den deutschen
Linien und. brachten Gefangene und eine große
Anzahl Maschinengewehre zurück . Bei Essigny le
Grand gelang es noch , die deutschen Linien zu
verbessern.

ZwischenAilette und Msne stieß ein zwischen 6
und 7 Uhr morgens vorgetragener eigener An¬
griff westlich Iouy mit einem französischen zusam¬
men . In hartnäckigen Kämpfen wurden die
Franzosen zurückgeworfen.

Ende der § srnbesch?eßung von Metz.
W Metz , 19 . Sept . Die Metzer Ztg . meldet:

Amtlich wird bekannt gegeben: Nach kurzer
Dauer hat der Feind die Fernbeschiehungvon Metz
wieder eingestellt. Rund 40 Schuß hat er in drei
Tagen abgegeben. Das schnelle AufhLren der Be¬
schießung verdanken wir unserer Fernartillerie,
die dem weittragenden feindlichen Geschütz ein
weiteres Verbleiben in ferner Stellung verleidete.
Feindliche Flieger , meist zu amerikanischen und
englischen Verbänden gehörend, sah und hörte man
letzthin sehr Läufig über Metz und Umgebung.
Glücklicherweise haben ihre zahlreichen, meist wahl¬
losen BombenabwürfeLeine Menscherwerletzungsn
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und nur zum allergeringsten Teile Sachschaden
verursacht. Dafür find sie aber außerordentlich
zerpflückt worden. Vom Sonnabend früh bis
Dienstag früh sind westlich und südlich von Metz
vierzig feindliche Flieger zum Absturz gebracht
worden.

Beispiele für die Tapferkeit der deutschen
Infanterie.'

1VTL . Berlin , 20 . Sevk. Ein Beispiel für die
Geschicklichkeit und Tapferkeit , mit der die denk
schs Infanterie vor der Siegfriedstellung kämpft,
bilden die Gefechte bei Moeuvres , das die Eng-
länder bereits zu Beginn des Monaks als genom¬
men meldeten. Mehrfach verstanden es deutsche
Stoßtrupps , in die von den Engländern besetzten
Dorftrümmer vorzudringen, die Engländer schwer
zu schädigen und Gefangene zurückzudringen. Am
19 . wurden in Moeuvres 1 Offizier und 50 Mann
gefangen. Als die Engländer am Abend schwer¬
stes Feuer auf den Ork legten, wichen die
schwachen deutschenPostierungen sw den Ostrand
aus. Die von den Engländern zur Eroberung des
Dorfes angesetzten starken Kräfte stießen ins
Leere. Nicht weniger glänzend schlagen sich dis
deutschen Truppen zwischen Ailekke und Aisne.
Am Abend des 18 . September streßen südlich der
Straße Laffaux—Chavignon Offizierstellvertreter
Schönfelder und Vizefeldwebel Lübecks mit acht
Mann in die französischen Stellungen vor und
Grachten 1 Offizier und 80 Mann als Gefangene
«rück.

Die Kämpfe an der Westfront,
tragen unsererseits immer noch den Charakter be¬
weglicher Abwehr. Sie spielen sich immer noch
vor oder in der ersten Linie unserer Siegfried¬
stellung ab, d' e ein viele Meilen tiefes Vertei-
digungssystemdarstellk . Nur an einer Stelle , süd¬
lich Cambrai, ist es den Engländern gelungen, in
diese Stellung einzubrechen, doch sitzen sie völlig
fest und vermögen den Erfolg nach keiner Seite
hin auszubauen. Dennoch muß mit werteren
schweren Kämpfen an der englischen Front , die
bis etwa Sk. Quentin reicht, gerechnet werden.
Die Franzosen haben ihre Hauptkräfie zwischenMette und Aisne eingesetzt , während die erste
geschlossen austretende amerikanische Armee vor
unserer Michelsieilung steht. Andere Teile des
amerikanischen Heeres sind von Verdun bis zur
Schweizer Grenze verteilt . Auch an diesenFrvnt-
leilen stehen noch ernste Kämpfe bevor.

M 'Mer MMüilM.
Per österreichische Tagesbericht.

1VTV. Wie », 20 . Sept . Amtlich wird ver-
iavkbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe au der venezianischen Gebirgs-

sront lebken gestern aufs neue auf. Nördllch des
Lol Isabella und des Cvl del Rosso gelang es den
Italienern vorübergehend, in unsere Grasen ein-
zudringen; ein ungesäumt einsehender Gegenstoßwart sie sogleich wieder hinaus . Westlich des
Asolone und im Gebiet des Lol del Orso schlugen
unsere braven Regimenter italienische Anstürmein erbitterten Nahkämpfen zurück . Der Feinderlitt schwere Verluste. Bei San Dona scheiterteabermals ein feindlicher Aebergangsoersuch.Bei den k. und k. Truppen keine besonders
Kampfhandlung.

Geringe GefechtsWigkÄk. — Dis feindlrchsrr
Flugaalagen von Valona wurden durch unsere
Fsteger mit Erfolg angegriffen.

Der Chef des Generalstabss.
TP . Kopenhagen, 20 . Sept . «Nattorialtidende"

meldet aus London: Der italienische Finanz-
mikister erklärte dem römischen Korrespondentender „Times "

, daß die italienischen Verluste an
Toten und an Verwundeten , die nicht mehr zumHeere zurückkehren können, 1350 000 Mann be¬
sagen.

BeLgiKN.
Lee angebliche Sonderfrledensvorfchlag sn

Belgien.
TP . Rotterdam , 20 . Sept . Der «Petit Pa-

risien" meldet, Belgien habe nach Beratung mitden Alliierten beschlossen , den deutschenVorschlagüber einen Sonderfrieden durchaus abzulehnen.Der Vorschlag sei, meldet das Blakt, Belgien vor
einigen Tagen auf indirektem Wege durch Per¬
sönlichkeiten vermittelt worden, die Familien-
beziehungen auf beiden Seiten haben. Die bel-
gstche Regierung habe die Entente sofort von die¬
sem Schritt unterrichtet und den Ausdruck ihrervollen Loyalität erneuert. (Wir haben bereits,
so bemerkt das «Berl . Tgbl . " hierzu, mikgeteilt,
dH die deutsche Negierung mit einem solchen
«Vorschlag"

, falls er tatsächlichvorliegt, nichts zutun hak, sondern es sich höchstens um eine un¬erbetene Vermittlung von unverantwortlicherSeite handeln kann .)

England»
Englands Furcht vor Amerika.

>VW Berlin , 21 . Sept . (Drahtb .) Unter der
Ueberschrift „Englands Furcht vor Amerika" be¬
spricht die N. A. Z . einen Leitartikel der Timesüber englisch -amerikanische Schiffahrtsfragen und
sagt: Die Ausführungen der Times zeigen in
scharfer Beleuchtung, von welchen Gefühlen das
englische Volk heute, fünfviertel Lahr nach Ein¬tritt Amerikas in den Krieg, den VereinigtenStaaten gegenüber erfüllt ist . Wie tief das Giftdes Neides schon eingefressen ist, beweist, wennBlätter Me dis Times sich in so wenig bundes-
sreundlicher Weise über Amerika aussprechen. Die
Entwicklung der amerikanischen Handelsflotte
währendcher,lektWMonate darchSeor Enaläader

- klar vor Augen geführt , was aus dem Spiele steht
für Englands Vormachtstellung m Schiffahrt Md
Handel.

SoWjet-NepuZlik.
Ukrainischer Protest gegen den Terror.
1VT6. Kiew, 19 . Sept . Auf einen Bericht des

Ministerpräsidenten über die in Rußland geschaf¬
fene Lage durch die Anwendung des Terrors von
Seiten der Sowjetregierung , der sich vielfach auch
gegen ukrainische Staatsangehörige wandte, be¬
schloß der ukrainische Ministeirat , sich an alle
Länder mit einer Protestnote gegen öle Verhaf¬
tung des Patriarchen Tichon, gegen die Verhaf¬
tung und Erschießung ukrainischer Staatsange¬
höriger und gegen die unmenschlicheForm des
politischen Kampfes, Lurch dis das ukrainische
Brudervolk leide, mit der Aufforderung zu wen¬
den, sich dem ukrainischen Protest anzuschließen.
Die Note wird heute allen in Kiew vorhandenen
diplomatischenVertretungen überreicht und allen
anderen Regierungen telegraphisch übermittelt
werden. Ferner wurde beschlossen , sich an den
deutschen Botschafter zu wenden mit der Bitte,
daß die deutsche Regierung den Ukrainern in
Rußland denselben Schuh angedeihen lasse , wie
den Deutschen, nämlich daß keinerlei Verhaftung
oder Antastung ihrer Person ohne förmliche Er¬
laubnis des Vertreters der deutschen Regierung
gestattet sei.
Aufruf der russischen Gegenresslutionkre.

HVTL. Kiew, 19 . Sept . Hier fand eine Ver¬
sammlung von Mitgliedern der russischen Reichs-
durna und des russischen Reichsrats in der Frage
des bolschewistischen Terrors statt. Es wurde be¬
schlossen, einen Aufruf an die öffentliche Mei¬
nung zu erlassen, dem bolschewistischen Terror ein
Ende zu machen. Die Ausarbeitung des Tertes
wurde einem Ausschuß übertragen , der aus Graf
DobrinM , Zskritzki , Baron Möller - Sakomslsk,
Miljukoff und Schubinski besteht.

Bereinigung der Krim mit der Ukraine.
DP . Kiew, 20. Sept . Die ukrainische Frie-

densdslegakion hak die Antwort auf die Erklärun¬
gen der russischen Delegation über die Souve¬
ränität des Dongebreks ferkrggestellk und wird sieim Lause der Woche überreichen, worauf die Voll¬
versammlung der Friedenskonferenz einberufenwerden wird. Die Krimsrage scheint vor der Ent¬
scheidung zu stehen. Es liegen Nachrichten vor,
daß Schritte zu Gunsten der Vereinigung der
Krim mit der Ukraine unternommen sind , womit
sich die Krimregisrung einverstanden erklärt hat.
Verhandlungen darübe werden in Kürze be¬
ginnen.

FiNKland.
Die finnische Thrlmfrage.

DP . Frankfurt a . M ., 20. Sept . Die hiesige
sozialdemokratische «Volksstimms" erklärt , ver¬
sichern zu können» daß dem Prinzen FriedrichKarl von Hessen von einer Seite , die Nachdruck
aufbieken könne, nahegelegt worden sei, er möge
zusiimmen, daß die finnische Thronftage in der
Schwebe bleibe: er solle sich zunächst auf fünf
Jahre als Reichsverweser wählen lassen.

DUnbMZLrE«
Das Handelsabkommen mit Amerika.
iVW Kopenhagen, 21 . Sept . (Drahtb .) Wie

Ritzaus Bureau erfährt , ist das dänisch - amerika¬
nische Handelsabkommen am Donnerstag in
Washington unterzeichnet worden..

Spanien«
Ministerrat in Madrid.

TP . Zürich, 20. Sept . Zavas meldet aus
Madrid : Der Mrnisterrak hielt über die vom
Staatsministenum gelieferten Erklärungen zurinternationalen Lage eine Beratung ab . Die Be¬
ratungen werden morgen fortgesetzt.

MaKen «
'

Me italienischen Sozialisten fordern eine
Friedenskonferenz.

TP . Lugano, 20 . Sept . Die italienischen offi¬
ziellen Sozialisten haben die Teilnahme an der
Londoner Konferenz der Enrenresoziallsten ab-
gelehnt, weil die die Konferenz veranstaltenden
amerikanischen Sozialisten dem internationalen
sozialistischen Bureau nicht angeboren, und weil
die italienischen Sozialisten keine Erörterung der
Kriegsziels, sondern einfach den Zusammentritteiner Friedenskonferenz wünschen.

BGM BM « .
Die GroßLSmpfe m Mazedonien.

^VTK. Sofia, 19. Sept . (Amtlicher bulga¬
rischerBericht über die Operationen vom 18. Sep¬tember.) Mazedonische Front: Im
oberen Sknmbi -Tal Patromüengefechie . Bei
Tralmdol östlich der Höhe 1859 Wurden starke
feindlicheStoßtrupps Lurch Feuer zerstreut. Oest-
lich der Eerna besetzte « unsere Einheiten, vom
Feinde ungestört, die neuen ihnen angewiesenen
Stellungen » in denen sie sich e-nrichMen. Ein
feindliches Bataillon wurde südlich Hmna durch
Feuer Zerstreut. Arrsers Artillerie schoß eine
feindliche MunitwRäMederlage am Wardar in
Brand . Das Ariilleriefeuer war beidersÄts zeit¬
weise heftiger Zu beiden Seiten des Doiran -Sees.
Zur Laufe des Tages entwickelten sich süMch und
westlich Doiran erbitterte Kämpfe. Nach überaus
LräMaee Artrllerievorbereittma . NvbÄ der Feind

über 289 980 Granaten verschiedener ver¬
schoß - griffen drei engüschs «nd Zwei griechische
Divisionen tu dichten Massen an , denen es gelang,an mehreren Stellen in unsere vorgeschobenen
Stellungen einzodringen. Durch einen unverzüg¬
lichen Gegenangriff unserer tapferen Infanterie,die in ausgezeichnetem Zusammenwirken mit Lee
Artillerie arbeitete, wurden sie aber an allen
Punkten znrückgeworfen «nd ließen eine große
Anzahl Toter und Verwundeter auf dem Schlacht¬
felds. lieber 800 unoerwimdete gefangene Eng¬länder und Griechen, sowie eine große Menge
Waffen «nd anderes Kriegsmaterial blieben in
unseren Händen. Gleichzeitig mit diesen Opera¬
tionen rückte eins griechische Division im Nord-
ostsn des Sees gegen unsere Stellung vor. Nach¬dem sie sich genügend genähert hatte , wurde sieunter unser ÄkMeriefeusr genommen und mit
großen Verlusten zerstreut, wobei sie Gefangenein unserer Hand ließ. Osstlrch der Cerna errangdev deutsch » MzefeldWebel Frsfeler seinen 17.
Lrrfkfleg.

Türkei.
Me Baku-Frage.

Berlin , 20. Sept . Durch , die in den letzten
zwei Tagen singegangene Nachricht über das Ope¬rieren von Truppen bei Baku , durch die die Stadt
den Engländern entrissen worden ist, ist das Baku-
Problem in den Vordergrund getreten . Am 14.
August d. as . ist die Sowjetregierrmg aus Baku
vertrieben worden. »Zum Teil sind die Mitgliederdes Arbeiter - und Soldatenrats aus der Stadt
geflohen, zum Teil gefangen gesetzt worden. An
die Stelle der bolschewistischen Regierung trat eine
andere, die die Bolschewisten bekämpfte. Sie
wurden unterstützt von ungefähr 2000 Mann eng¬
lischer Truppen . Als die deutsche Regierung mitder Sowjetrsgisrung die Zusatzverträge zum
Brester Frieden beriet, wollten die Bolschewik!,daß Deutschland eine Garantie übernehme für den
Weiterverbleib Bakus unter russischer Herrschaft.Da Baku aber offenbar vom deutschen Reichs¬
gebiet zu wer! entfernt liegt, konnte die Reichs¬
regierung eine Garantie nicht übernehmen, son¬dern begnügte sich damit, dafür einzutreten, daßder russische Wunsch erfüllt werde. In dieser
Richtung bewegten sich auch die Vorstellungen, dis
deutscherseits in Konstantinopel erhoben worden
sind . Eine authentische Nachricht darüber, ob tür¬
kische Truppen oder Freischärler in Baku ein-
marschierk sind , liegt unseres Wissens noch ankeiner Stelle vor . Es sind aber Meldungen ein¬
gelaufen, wonach die Freischärler, um die es sichhandeln soll, aus der Republik Assrbeidschanstam¬men sollen . Assrbeidschan, das von Tataren be¬
völkert ist, sieht Baku als seine natürlich» Haupt¬stadt an.

Zur EinnahMS von Baku.
Wien , 19 . Sept . (K. u. K. Korr.-Bur .)Unser Berichterstatter im Kaukasus drahtet : Die

Einnahme von Baku weckt in allen islamitischenTeilen des Kaukasus große Freude und lebhafte
Dankgesühle gegen den Sitz des Khalifats und die
Truppen , die an der Einnahme >der genanntenStadt keilnahmen, Das 56. Regiment unter dem
Befehl von Fehmsd Bei hat sich in mehrstündigem,
gegen die Engländer gelieferten Kampf, Mann
gegen Mann , besonders ausgezeichnet. Die Zahlder Gefangenen und Beute ist beträchtlich. Dis
Wlederyerstellungsarbeiten an den Telegraphen-
leitnngen machen es unmöglich, nähere Einzel¬heiten über den Sieg von Baku mitzuteilen.

RussischeBesorgnisse.
TP . Berlin , 20. Sept . Wie der «Voss. Ztg."von .der russischen Botschaft mikgetejlt wird, istdort ein Telegramm aus Moskau emgetrofsen,wodurch die Einnahme Bakus durch die Türkenin den russischen Äegierungskreisen außerordent¬

lich ernste Besorgnisse erwecke. Die ganze Schiff¬fahrt auf dem Kaspischen Meer und auf der
Wolga sowie fast die ganze Industrie des östlichenRayons seien auf das Naphka von Baku an¬
gewiesen. Dis Ausschaltung der Erdölbezüge vonBaku lähme ans lange Zeit das russische Wirt¬
schaftsleben. Andererseits werde in russischen Re-
giermmskreisen der Besetzung Bakus auch ernste
politische Bedeutung beigelegk , insofern, als die
Meinung vorherrsche, daß die Nichterfüllung die¬
ser für Rußland höchst wichtigen Verpflichtungseitens Deutschlands in bedeutendem Maße auch
Rußland von der Erfüllung der von ihm über¬
nommenen Verpflichtungen befreie.

AMOMkS - ,
Eine SbgSlehnie RtiegserMnWg.

TP . Zürich, 20 . Sept . Die Agenzra Ameri¬
can« meldet: Die Kammer von Pru lehnte mit
cana meldet: Die Kammer von Peru lehnte mit
land ab.

Me frühere russische Kaiserin-Witwe in
Oesterreich?

TP . Hang, 20 . Sept . Der «Times "-Korrespon-
denk in Kopenhagen behauptet, daß nach einem am
dänischen Hof eingegangenen Bericht die frühere
Kaiserin-Witwe von Rußland sich irgendwo in
Oesterreich in Sicherheit befinde.

Weitere Einschränkung des Zigarrea-
rontingents.

Dom 1. November ab soll das Kontingent für
die Zigarrenhersiellung (40 v. H. der Herstellungs-
Menge der ersten 7 Monate von 1915 ) auf die
Hälfte herabgesetztwerden. Diese Einschränkung
hat u. a. Zur Folge, daß wieder Zehnkausenöevon
Arbeitern , in der Hauptsache Frauen Md
Mädchen , entlassen werden müssen . Da die

Zigarreninöustrle fast ausschließlichmif dem
heimisch ist, die Landwirtschaft aber wegen ^vorgerückten Zeit wohl kaum noch Ilrbeitskrrmbraucht, so sind die zur Entlassung kommendenSPbeiter aus andere Erwerbsmögllchkeiten ano^ '
sen. Bei Len Zigarrenarbeitern handelt esvielfach um solche, die auf dem Lande ein eigen»-Häuschen haben und nebenbei etwas Lanbwm
schuft betreiben. Auf den Ertrag der letzteren mein großer Teil der Arbeiter angewiesen, dg P,Verdienst aus der Zigarrenindüstrie (im1917 betrug nach den Feststellungen der TobakBerufsgsnossettfchafi der Jahresdurchschnitts!,^

'
dienst eines Zigarrenarbeiters 816 Mk .) sgr h»

'
Lebensunterhalt nicht ausreichte. Vielfach Koni,men auch Frauen in Betracht , die wegenfamiliärer Verhältnisse vom Orte nicht fortkSn-neu. Aus den angeführten Gründen läge ^ des-halb sehr im Interesse der zur Entlassung Kon,,menden Arbeiter , wenn ihnen möglichst am Ork
selbst oder in dessen Nähe anderweitige Arbelts.gelegenheikgeboten würde. Es kommen vielfachOrte in Betracht, wo mehrere hundert Arbeit«zum 1. November entlassen werden müssen . D«Zentralverband christlicher Tabakarbeiter Deutsch,lands, Sitz Düsseldorf, gibt sich große Mühe , strdie zur Entlassung kommenden Arbeiter passendeArbeitsgelegenheit zu bekommen. Er ist gern de-reit, die Vermittlung solcher Arbeitsgelegenheitenkostenlos zu übernehmen.

Deutsches Reich.
Beurlaubung des Staatssekretärs v. Capelle.

WTV . Berlin , 20 . Sept . Vizeadmiral
Behacke wurde mit der Vertretung des be¬
urlaubten Staatssekretärs des Reichsmarine¬
amts allerhöchstbeauftragt.

Die nächste Sitzung des Abgeordnetem
Hauses.

WTV . Berlin , 20 . Sept . Der Nettesten-
ausschuß des Abgeordnetenhauses trat heute
vormittag zu einer Sitzung zusammen und
einigte sich dahin» daß die nächste Sitzungdes
Abgeordnetenhauses am Dienstag , den 22.
Okt.» stattfinden soll. Auf der Tagesordnungwird bestimmt die Interpellation über die
Wohnungsnot stehen. Es wurde dem Präsi¬
denten überlassen, weitere Punkte auf die
Tagesordnung zu setzen.

v . Payer nach Berlin zurückgerufen.
tu Stuttgart , 20. Sept . Der Stellver¬

treter des Reichskanzlers von Payer , der
einen Teil seines Urlaubes in Stuttgart ver»
bracht hat , ist unerwartet schell wieder nach
Berlin abberufen worden . Er ist am Mitt¬
woch abend von Stuttgart abgereist und heuts
vormittag in Berlin eingetroffen.

Bevorzugung lsnggedienksr Frontsoldaten.
An den Chef des Generalstabes des Feldheeres

hatte der nationall . Reichstagsabg . Felix Mar¬
quardt die Bitte gerichtet, daß für Unteroffiziereund Mannschaften nach längerer Dienstzett die Ve-
förderungsverhältnisse gebessert und ihre geldli¬
chen Bezüge erhöht werden möchten. Im Auftragsdes Chefs des Generalstabes - es Feldheeres hatder Erste Gsneralquartiermeistsr General Luden-
dorsf hierauf folgendes erwidert : „ Ich stimme dem
Gedanken, unseren Unteroffizieren und langge¬dienten Mannschaften an der Front durch bessere
Beförderung und Zuwendung pekuniärer Vorteile
eine Anerkennung für ihre treuen Dienste und
Aufmunterung zu geben, in jeder Beziehung bei.
Ich habe daher Euer Hochwohlgeborsn Schreiben
unter Befürwortung dem Kriegsmtttisterium -u-
gesandt."

Adolf Hoffmakm nicht verhaftet.
TP . Berlin , 20 . Sept . Entgegen unserer

gestrigen Meldung ist Adolf Hofftnann aus An¬
laß der Auslösung der Wählerversammlung nicht
verhaftet worden: er hatte sich der ihm zugedachksn
Verhaftung entzogen. Da ein Landkagsabgeord-
neter nur innerhalb 24 Stunden , nachdem er auf
frischer Tat ertappt worden ist, verhaftet werden
kann , ist also Hoffmann dieser Gefahr entronnen.

_ -sLuQÄP/rF I
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nr«. OirkMg des HeiMN-Lefsches in
Die . Zxulschlsrid.

S .MN 20 Sept . Aus autoritativer Quelle
- ÄÄo ^ Kiewa, daß der Besuch des Hetmarrs

in DMt§ !°nd äußerst günstige Rs/ultate fur^
deri

-̂ ünstia gelöst worden . Die Selbiwndiq
Ukraine Unabhängigkeit der Ukraine erhil lt volle
m k.M?ung Die Beziehungen zwischen d r deut
Jefestigung Erainischen Regierung nehme: den
LIer Mer dElr FreundAast°: Sem
Eyarakter̂ ester̂ ^ ,̂^^ ,^ nde Hilfe ve:m

Herstellung normaler Le¬
rnchen wordiL au bau und der Herste

^ nsbedingungen versprochen den.

Lstre ZeKfruMslKier^
KMorr Mr Woh »u-igs

K,ns im Preußischen Abgeordnetenhaus eck-

. ebLe Onterpellation der Adgg . Dr . Bell Cies

best? GrvnowM und Genossen vom Zent , un hak
iülaenden AlorÜM -t : Welche Maßnahmen ge-
Lenktdie königliche SkaakSregierung zu ergreifen,
,im die brennenden Fragen der Bauland -, Bau-
Off . und Geldbeschaffung sowie der benötigten
Arbeitskräfte für das Wohnungswesen zu lösen
Md die Wohnungsnot , besonders im rheinisch-
MtMschsn Industriegebiet zu mildern?

NMenmßZpMM Mö IMaÜöen-
Vsrstchermg.

BPI Kontrollinspektor F . Ouakmann . Oldenburg.

Wie allgemein bekannt ist , hat der Geburten¬
rückgang im deutschen Reiche in Len letzten beiden
Jahrzehnten ganz bedrohliche Formen angenom¬
men. Aus leicht erklärlichen Gründen hat der
Krieg diesen Rückgang noch erheblich beschleunigt.
Es darf wohl als sicher gelten , Laß nach Friedens-
schluß eine Besserung eintreten wird , doch ist damit

folge verschiedener Einwirkungenist die Sterblich¬
keitsziffer in Deutschland in Len letzten Jahrzehn¬

ten -bedeutend zurückgegangen ; das Durchschnitts-
lebe -isalter ist um sich « 10 Jahre gewächsen . Es
ist erklärlich , Laß durch die Mnderster-
lichkeit der Geburtenrückgang, so groß

s er auch war , lange Zeit verborgen bleiben konnte
j und mußte . Die Abnahme der Geburtenzahl war
j vor . dem Kriege schon so stark , daß damit gerechnet
, w l mußte , daß etwa Mitte der zwanziger

re Geburtenzahl und Todesfälle sich dis Wage
hmwr würden . Der Krieg wird noch beschleuni-
g ud einwirken . Ist der tote Punkt erst erreicht,
so giot es . kein Halten mehr und es geht mit Rie¬
senschritten werter abwärts . Bei Fortentwicke¬
lung der bestehenden Verhältnisse geht nach vor-
sichiiger Schätzung dis Bevölkerung des Reiches in-
r rralb eines Menschenalters um die Hälfte zu¬
ruck . Das ist keine Schwarzmalerei , sondern nackte
W rl ichkert. Die Verhältnisse liegen in Deutsch-
tano sehr viel ungünstiger , als in dem geburten¬
armen Frankreich , weil bei uns der Rückgang viel
.plötzlicher und heftiger eingesetzt hat . Daß die
Gepuktenabnahrne hier wie drüben eine gewollte
ist und deshalb behoben werden kann , wird von
niemanden bestritten.

Da der schreckenerregende Geburtenrückgang
Me Gefahr für uns als Volk und für unsere
Stellung auf dem Weltmarkts darstellt , ist es
Pflicht des Reiches , unverzüglich Maßnahmen zur
Eindämmung der unhaltbaren Zustände zu ergrei¬
fen . Mit Worten ist es nicht getan . Soviel auch
Aufklärung und Belehrung vermögen , in diesem
Punkte dringen sie keinen Erfolg . Seit Jahr und
Tag . haben die theoretischen Erörterungen in der
Fach - und Tagesprssse , sowie in vielen Versamm¬
lungen sich zu bestimmten Forderungen verdich¬
tet . Man ist sich klar darüber , daß nur durch
großzügige Taten etwas zu erreichen ist. Als be-
sonders wirksam sieht man den Ausbau der Inva¬
liden - und HinkerbÜebenenversicherung an und
zwar fordert man hier neben Renten au linder-
reiche Familien eure ausgedehnte Wöhnungsfür-
sorge . Die Renten füllen erst gewährt werden,
wenn mindestens drei oder vier Kinder vorhan¬
den sind . Damit soll eine wesentliche Erhöhung
der Waisenrenten beim Vorhandensein von mehr
als 3 oder vier Waisen einhergehen . Da did weit¬
aus größte Zahl der unteren und mittleren Volks¬

schichten gegen Invalidität versichert ist , wird
sicherlich ein großer

'
Erfolg erzielt werden , wenn

nur die Kinderrsnten entsprechend hoch bemessen
werden , und die Wohnungsfürsorge ausreichend
ist . Mit halben Maßnahmen ist nichts getan . Daß
neben diesem Ausbau der Versicherung auch für
dis kinderreichen Familien , die der Invalidenver¬
sicherung nicht angehören , und auch nicht ange¬
boren körmen , besonders gesorgt werden muß , ist
selbstverständlich . Es ist Gefahr im Verzug « und
deshalb tut Eile dringend not.

Nmeste Nachrichten.
veuircim TsgeMMi.

VkW. Großss Hauptquartier,
21 . September . (Amtlich.)

Kronprinz Ruprecht von Bayern.
Westlich von Merckhsm wurde ein belgischer

TeilangrD «Lgewiesen . Rege Erkundungstätig-
kei ! zwischen Lps und Scarpe . Bei Abwehr eng-
Üscher Bataillons , die nördlich von La Baffes
oorsiießen , machten wir Gefangene.
Heeresgruppe des Generalobersten

v. Boehn.
Zwischen Goucearreourl und der Somme zeit¬

weilig starke ArMeriekMgkeit . Ein englischer
Teilangriff nordwestlich von Belliconrl scheiterte
vor unseren Limen . Südlich der Somme nahmen
wir unsere , noch weit vor der Stellung gelassenen
Bortnrypen «ns Liese zurück und räumten somit
auch Essigny -le -Grand.

Heeresgruppe des Kronprinzen
Zwischen Vsuxsillon und Zvuy folgten am

Abend heftigem Feuer feindliche Angriffe . Ans
dem Höhenrücken westlich von llouy faßte der
Feind Fnß ; im übrigen wurde er abgewisssn.

Bei den Heeresgruppen
v . G a I l w i tz

und

Herzog Albr - cht v . Württemberg
keine besondere Gefechtstätigkeik.
Der Erste Gensralquarkiermeister: LuLendorA

VeAS N -BosL -VsALe.
V/TL . Berlin , 21 . Sepk . (Drahtb . ) Amtlich,

3m Sperrgebiet um England wurden vor ! umern
A-Booten

14 SOS Br .-Beg .-To.
versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marius.

UMsküsch -smerikanische Truppen tu North-
Rußland.

MI . Stockholm , 21 . Sevk . (Drahtb .) Aus
Archangelsk wird dem Korrespondenten der T .-A.
ge'meldst , daß mehrere Trcmsporkdcmipfer mit
italienischen und amerikanischen Truppen im
Hafen eingelaufen seien . Nach der Besichtigung
Lurch den Admiral Pools , den Oberbefehlshaber
der Entenkekräfie , wurden sie gleich an die Front
geschickt.

An der amerikanischen Küste versenkt.
TU Bern , 21 . Sept . (Drahtb .) Deutsche Unter¬

seeboote versenkten an der atlantischen Küste der
Vereinigten Staaten den Dampfer „Lace Adon "

,
dessen Tonnage nicht angegeben wurde , den
Dampfer „Westbridgs "

, 8900 To . , und Len Damp¬
fer „Clsre "

, 7300 To -, 90 Mann der Besatzungen
kamen ums Leben.
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NestMuKgsn
auf die „OtdenburMcheVolkszerlung " nehmen
alle Postanstalten, unsere Agenturen und
Voten jederzeit entgegen.

Stellvertretendes
EeneM -KomMimdo

X. Armeekorps.
M . Mwehr B . Nr . 27070.

Hannover , den 9 . September 1918.

BeesedUNNg.
Auf Grund der Kaiserlichen Verordnung

vom 31. 7. 1914 , des Artikels 68 der Reichs-
versasfung indes § 9 des preuß. Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4 . 6 . 1851 in
der Fassung des Gesetzes vom 11 . 12. 1915
bestimme ich unter Aufhebung der Ziffer II
ll . o. Abs . 1 der Verordnung vom 17 . Juli
ISIS Abt. II B . Nr. 55062 im Interesse der
öffentlichen Sicherheit:

§ 1. .
Öffentliche Tanzlustbarkeiten , sowie Tanz¬

lustbarkeiten von geschlossenen Gesellschaften,
Vereinen und dergl. oder von einzelnen Per¬
sonen in öffentlichen Lokalen sind verboten.

8 2.
Tanzunterricht darf ohne Trennung der Teil¬

nehmer nach Geschlechtern stattfinden , wenn:
l« die Gesamtdauer des Unterrichts

sich nicht über 18 Unterrichtstage und
an jedem Tage nicht über zwei Stun¬
den erstreckt;

d) jeder Teilnehmer in eine Liste einge¬tragen wird , die der Polizeibehörde
einzureichsn ist und von der ein zwei¬tes Exemplar mit dem Vermerk , daß
sie der Polizeibehörde Vorgelegen hat,beim Unterricht ausliegen muß;d- mcht in der Liste eingetragene Per¬
sonen nicht an den Tanzübungen teil¬
nehmen . Tanzstunden -Bälls , -Kränz¬
chen, Abschlußfeste und ähnliche Feiernfind verboten.

den Vor schifften der 1 und 2
I.AEosrndelt oder zu deren Uebsrtretung
^ ordert oder anreizt, wird, sofern nichtm oen allgemeinen Strafgesetzen eine höhere
em<>̂ ^ Erkt ist , mit Gefängnis bis zu
stS„ >̂ bestraft . Sind mildernde Um-

so kann auf Haft oder auf
, Mrafe brs zu 1500 M . erkannt werden.

_ . Z 4.
Lisi- m ^ -̂ rordnung tritt mit dem Tage

Verkündung in Kraft.
Der General

v . Hönisch,
-— Genera l der Infanterie.

RmErLds Gfterrrvrrrg.
dss

^
m^ . ^ Mgnahme auf die Bekanntmachung

'^ achr s ^M ^glichen Amtes Oldenburg in den
Lersorm!̂ ' ' haben die Anmeldungen zur
den Mck Winterkartoffeln in untenstehsn-
M sind erfolgen : Bei den Anmeldün-

Lebensmittelkarten und von den
übst hip eine schriftliche Bescheinigung

^^ Psweisö stlbstgeerntste Menge

ich 23. Sept . vorm , von 9— 12 Uhr Rot-
Dien- f

^ 3— 6 Uhr Rotten 7— 12.
> !chaften^ ' ^ opt ., vorm , von 9— 12 Uhr Bau-

^ 7
-6 '. und von 12— 1 Uhr die übrigenTemelnde. Roseubohm.

GeMerndL Gftsrr § brrrg.
Die Ausgabe der neuen Butterkarten findet un¬

ter Vorlegung der Lebensmittelkarten im Karten¬
ausgabsbüro , Vremerstraße Nr . 28 in ^ ständigen
Abständen in nachstehender Reihenfolge statt:

Montag , 23 . Sept ., vorm , von 9— 12 Uhr , für
die Rotten 1—6 , und nachm , von 3— 6 Uhr für
die Rotten 7— 12.

Dienstag , 24 . Sept ., vorm , von 9— 12 Uhr für
die Vauerschaften 1— 6, und von 12 bis 12f .J Uhr
für Bümmerstede , nachm , von 4— 4 ^ 2 Uhr für
Neusnwege in Haases Handlung , und von 5— 6^
Uhr für Tweelbäke in Mehrens Gasthause , daselbst.

Ansprüche auf SelLstversorgsr -Vutterkarten sind
durch Muchablieferungsbeschemigungen nachzu¬
weisen . RosenbohM.

WMZUU 's .K
findet von sofort ab auf 4—6 Wochen zur Annahme' und Ausgabe von landwirtschaftlichen Erzeugnissen
in der Trocknerei des Amtsverbandes Anstellung.

Trsönerei Vechta.

Amksvorsksnd.
Dechia , den 20 . September 1918.

VekiMKlUEchW
Nachdem die Essemüllerschs Mühle in Golden¬

stedt geschlossen ist, werden die bei derselben einge¬
tragenen Kunden den benachbarten Mühlen zu-
gewiesen . Wegen Abänderung der Mahlkarren
haben die Selbstversorger sich än den Gemeinde-
Vorstand Goldenstedt zu wenden . Kückens.

Der Versitzende des >Amisvorflandes.
Vechta , den 21 . Ssptencker 1918.

Bekanntmachung.
Nachdem der Müller Bernhard HunLemarm,

Wöstendöllen , sich in Befolgung der Pflichten , die
ihm infolge Verordnung , betreffend den Verkehr
mit Brotgetreide und Mehl oblagen , unzuverlässig
gezeigt hat , wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht , daß sein Mühlenbetrisb mit sofortiger
Wirkung bis auf Weiteres geschlossen ist.

Kückens.

Jeden Morgen Abnahme von

hier am Lager zum Höchstpreise.
Vestrup . Zohmm ALLers.

Sammelstelle für Obst und Gemüse.

F , Ä . 24 . d . M °, Von 2—3 Uhr
LWs BerhRhss LLMgssrdLA

zu Höchstpreisen für Marmelade.
Jeden Morgen AünKhme Von Obst
And GeMuse jeder Net hier sm Lager.

S - WSFT ---ZLGLMSL-
Sammelstelle.

Fernsprecher Schnsiderkrug Nr . 15.

Kaninchen , GeMgsl , Gänse und Wild
zu hohen Preisen.

Aug. Coors, Vahnhos Vechta.

WM in sscksr ? rsisla §s kinä singstronsn . «

"
W

BMUßUsN!
Zahle für Kaninchen,

Hahne , Enten , Lauben,
Rebhühner höchste Preise.
AbnahmeMontags , Diens¬
tags und Mittwochs jeder
Woche im elterlichenHause.

Franz Meyer.
Höchste Zeit Wird es,

Saaigetreide:

Winterureizen,
Wintergerste
und Roggen

zu bestellen , da sonst eine
rechtzeitige Lieferung nicht
möalich ist . Bestellungen
nehme entgegen . Anträge
sind hier zu unterschreiben.
HsmWö. N . LörZer.

H-

Bon KNLrkMWtLM SKaLguL
empfehle

V. LochVW "§ Pstkuse ? Roggen 1 . Ws °,
v . Armm ^s CriervenerWinterWeiZen

164 , 1 . ASsaat.

8LU «SL.
AL nah me von Zwerschen , Fall - Schlittel -,

und HslLS -Obst , sowie Esslsgei und Kaninchen
am Mittwoch , dem 25 . September , von 1— 4 Uhr
am Bahnhof . - Auch werden Kürbis abgenommen.

FTNNZ Snsrdisck, Vechta.

Habe ein Paar lange,
gut erhabene

SchsWiefel
aözugeben.
Näheres V . Püttmann,

Lohne.

Kaufe gute 7 bis 8
Wochen alte

Ferkel
und .zahle , reelle Preise,
auch habe ich noch vier
Stück hochtragende'

QMMN

zu verkaufen.

ZöhMN Mey,
Steinkeld.

>Zu verkaufen ein schwer .,
j durckelbrauner , Zjähriger

fromm und zugfest in je¬
dem Geschirr.

Zeller Clsm . Jdeler,
Eriks bei Visbek.

Habe 8 gute , 7 Wochen
alte

zu verkaufen.

Klemens Matrose,
Schwee « bei Dinklaae.

für Sept . kann abgehou
werden.

Aug Schumacher,
Vechta.

Lan-wirtschast
gesucht in Größe von 50
bis 308 Morgen , auch
mit Nebenbetrieb , wie
Rasthof , Mühle , Ziege¬
lei , FuhrgeschüstoL . dgl . ,
wozu ca . 100 OM Mark
als Anzahlung genügen,
zur sofortig , übernabme,
auch gewöhnlichere Bau¬
ernwirtschaft . Schrift
liche Angebote erbeten an
Ehr . Mehstaedt , Rostock,
Gr . Mönihenstraße 27 , II.

Habe 7 Stück, 6 Wo¬
chen alte

Ferkel
zu verkaufen.
Zeller Aug . Bornhorn,

Brsckdorf bei Lohne.

Um We
für Damen u . Herren,
schulentlass . Knaben u.
Atädchen beginnen am:

8 .u.24 .0k!odsrä. ^.
Anerkannt vorzügl.
Vorbereitung u . er¬
folgreiche Weiterbil¬
dung für den

M - ll. LUtvi 'LiSffL
Sämtl . Handelsfächer:
D Buchführung , Sts-
K nographis , Maschi-
I nsnschreib -», Bries-
x verkehr kaufm.
ß Rechnen , Wechsel-
N N . Schscklehre,
R Schönschr ., NunS-
D schreiben usw.

? 2Z85 - ll. ^ .bellä-
llirierrlckt.

Schulgeld ratenw . Be¬
ginn einzelner Lehr¬
fächer jederz . Prospekt
und Auskunft frei.

XsrÜN . ? r !vsk §xjill !e
von

knrli UMiusI
SsLsÄrMrÄ

Georgstr .4Fernspr .457.

Auf sofort oder zuw
1. Oktober ein

^iiücbe»
für unsere Küche gegen
.hohen . Lohn,

Warme - Gaswer^
Ahlhorn,

Wirtschaftsbetrieb.

Ein fast neuer

M « »
(4— 5000 Pfd . Tragkraft)
zu verkaufen von

AAg. KreienLorg,
Elmelage bei Bakum.

Ein älteres

JinWW»
sucht auf sofort, eventl . 1.
November
Stellung.

Näheres bei H. Krapp,
Buchbinder, Dinklars

Landwirtstochter , in al¬
len Zweigen des bürgerl.
und feinen Haushalts eff .,
im Nähen und Flicken be¬
wandert , sucht Stelle als

Haushälterin
oder Stütze

zum 1 . Nov . Anqeb . u.
Nr . 331 an die Geschäfts¬
stelle d . Bl.

Für einen braven , 15jähr

Knaben
wird ' eine '

Lehrstelle in
einer Bäckerei gesucht, bei
katholischer Familie.

Auskunft erbittet V»
Düttmaua . Lohne » ^



Anzüge , Paletots,
Loden -Mäntel,
Loden -Joppen.

HvSSW
kl jlmn ^ kiisiie ».

Nur beste Qualitäten.

Saatvoggen,
1 . Absaat von Original Petkuser, unkrautsrei , haben
gegen Saatkarten abzugeben

Zeller Cl . Abelmg und Löschen,
Ambergen.

kllßsmeiae VersrckerWZs - ^IrüeoZeseüsckrskt
m kiLZäekmZ

empfiehlt sich zum Abschluß von Lebens-, Unfall-
und Haftpflichtversicherungen. Wegen Auskunft usw.
Wende man sich an unfern Vertreter für Langförden

und Umgegend
Herrn Kötter Joseph Diekmann

in Langförden.
Mehrere Ladungen prima gemahlenen

Ü3kck!mi ! lll8
Oldenburg , Langestraße 27,

Montag , den 7. Okt. 1ZL8
beginnt das Wintersemester in sämtl . Han-
delsllnsssnschaften Stenographie , Maschinen¬
schreiben , und Schönschreiben.

Wegen Auskunft und Anmeldungen wend
man sich an die

Schulleitung.

- Freitag , den 27. September,-
abends 8 Uhr , im Oldenburger Hof

- - großes - —

MMV. MÄMO
ZA DmZlage

beginnt das 25 . Winterhalbjahr am Dienstag , dem
5. November , vormittags 9 Uhr. Anmeldungen
nimmt entgegen und Auskrmft erteilt bereitwilligst

Lohaus » Oekonomierat.

Für die Heu « und Erummet -Ernte empfehle
ich ab Falkenrott und SchneiderkrugN . MKLLE AUWZMEWkk« .« 8» WW , dd «WS WWWA »W

dechta . D . Schröder.in der Bahn , wovon abzugeben hat

Eenossenschasts-HLäselschneiderei,
/ Goldenstedt.

Eckert Drillmaschinen
(2 Meter 17 Reihen)

Kartoffelroder,
Kartoffelsortierer,

Kultivatoren u. s. rv.
hat noch billigst abzugeben

H . gr. Beilage , Vechta.

VÄ .L'
AGAMSSSL'

IVir empkeblsu üio LrökkurwZ von!
Sodsek -LolUsu u . laukeuüöu keck - 1

! I1UQZSI1 2U AÜL8ti § 6ü LeäillAUItASL.

^ iL» lLvrl ?si iLvlL « i ' Wrrkrlr

Mvrrri » i »8 «L Dis.
! ? 08i8ob66lc -LoLlo Huimovsr 14280.

Saatbeize
, »DKPU .LzlU» "

empfiehlt
Vechta. D . Schröder.

üke0 « Me lsMÄsiIb
Niederlassungen in Oldenburg , Birkonfeld , Brake,
Burg a. F ., Burgdamm -, Cloppenburg , Eutin,
Jever , Quakenbrück , Nastsds , Varel , Vechta,

Vegesack, Westerstede und Wilhelmshaven.

Ausweis vom 31 . August 1818.

Kassenbestand . M . 630174 .62
Wechsel . . . . 73 325 236 .79
Effekten . . . 3 173 479 .12
Kurzfristige Guthaben bei Banken „ 16187 987 .11
Darlehen an öffentliche Verstände „ 34 084 444 .21
Konto-Korrent-Debitoren . . . „ 28 549 372 .—
Bankgebäude und Safes -Anlagen „ 900 000 .—
Nicht emgeforderte60 °/odes Artien-

Kapitals . . 1800000 .—
Diverse . „ 2 018222 .35

Mk. 160 668 916 .20
NassLva.

Akrien -Kapital . Mk. 3 000000-
Reservefonds . „ 832930 .84
Einlagen:
Regierungsgelder und Guthaben
öffentlicher Kassen Mk . 17 182 786.09

Einlagen von
Privaten 93 638 870.06

Einlagen auf
Check-Konto „ 18 866 613.28 „ 129110 269 .97

Konto-Korrent-Kreditoren . . „ 21325 652 .33
Diverse . „ 6 400 063 .60

Mk. 160 668 916 .20

Merkel . tom DieL

Toder-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
heute nachmittag 1 Uhr meinen innigstgelieb-
Len Mann , unfern guten Vater,

den Zeller

nach einer langen , mit der größten Geduld
ertragenen Krankheit, oftmals versehen mit!
den HI. Sterbesakramenten, im 60 . Lebens- !
jahre durch einen sanften Tod zu sich zu j

^nehmen.
Wir bitten um ein andächtiges Gebet für !

die Seele des lieben Verstorbenen.

Wrv. Emma Ahrens
geb. Vvgelpohl und Kinder.

Hemmelte , westl . Kriegsschauplatz, den!
120. Sept. 1918.

Die Beerdigung findet statt am Diens-
! tag , dem 24 . Sept . um 10 Uhr in Hemmelle.

mit dem Riesenfilm

SWmZM Wh M KsMMg
in einem Vorspiel und fünf Akten

mit Musik dom Königl . Musikdirektor Prof . Hummel.
SV VW Mitwirkende

aus der Geschichte der Ostmark und dem Weltkriege.
Hergeftsllt von den Eiko-Werken und Vertrieben

zu Gunsten des unter dem Protektorat Sr . Majestät
des Kaisers stehenden Reichsverband „Ostpreußen»
Hilfe " . Ehrenpräsident Sr . Exellenz CsneralfslÄ»
marschall von Krudenburg . Vorsitzender Freiherr
von Lüdinghausen , Polizeipräsident von Berlm.

Programm:
1. Vorwärts mit Hindenburg . Marsch.
2. Hohenfriedberger.
3 . Ostpreußen und sein Hindenburg . Vorspiel

und 2 . Akt.
4 . Niederländisches Dankgebet , gemeinsam gesungen.
6 . Ostpreußen « . sein Hindenburg . 3 . u . 4 . Akt.
6. Hindenburg und Lndendorfs im großen Haupt¬

quartier.
7 . Ostpreußen und sein Hindenburg . 5 . Mt.
8. Nationalhymne , gemeinsam gesungen.
9 . Schlußmarsch.

Zu einem schauervollen Miterleben wird hier der
Festteilnehmer gezwungen . Mit dem ersten Schreckens¬
ruf : „Die Russen kommen !" setzt es ein und steigert
sich von Bild zu Bild . Wir sehen im Rauchqualm
brennende Dörfer ; wir sehen die Mauern von Häusern
und Kirchen fallen , fühlen den ganzen Jammer der
Flüchtlinge , das Herzeleid der gemarterten Frauen.
Die Faust ballt sich , wenn man sieht, wie tausende
von Flüchtlingen mühselig und beladen die Scholle
verlassen müssen, wenn man ferner sieht, wie die
Henkersknechte Teile der Zurückgebliebenen in die
Scheune treiben, um sie bei lebendigem Leibe zu
verbrennen, harmlose Förster ihren Familien entreißen
und als angebliche Spione erschießen, hilflose Frauen
und Mädchen vergewaltigen und alles verwüsten.
Selbst der verdiente Untergang unserer Feinde wird
uns lebenswahr vor unsere Augen geführt.

Ein Aufatmen ringt sich aus unserer Seele —
denn „nur im Film " sehen wir das ganze Elend an
uns vorüberziehen, — „nur im Film " bekommen
wir die Greuel zu kosten, die der fürchterliche Ein¬
sall der Russen mit sich gebracht hat.

Zu diesem grandiosen Filmwerk hat Professor
Hummel eine den einzelnen Szenen sinnvoll angepaßte
Begleitmusik geschrieben.

Um zahlreiches Erscheinen wird höfl . gebeten.
Eintrittspreise im Vorverkauf im Festlokal:

1. Platz 2M , 2. Platz 1,5V, 3. Platz 1,VV Mk.
An der Abendkasse: 25 Psg . Aufschlag.

Nachm. 5 Uhr Schölervorfteklssg.
Eintritt 3V Psg.

Die Direktion.

Abs.

Todes -Anzeige.

Aus dem Felde erhielten wir ganz uner¬
wartet die traurige Nachricht , daß unser lieber
Sohn und Bruder , der

Vizefeldwebel der Res. u. Offiziers -Aspirant

6S .M LI -
GWZLASLNI

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse
und des Friedrich August-Kreuzes 1 . u. 2 . Kl .,
am . 14 . September im Alter von 23 Jahren
den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Um ein Gebet für den lieben Verstorbenen
bitten

Carl Trenkamp und Frau
und Geschwister.

Lohne i . O ., den 19 . September 1918.

Anerkannter

kMMZSStlHWi.
ist noch abzugeben . Bei Sammelbestellungen billigst.

Thememn , Saatbaustelle , HKNssteLte.
ÄWkle in Löst M 8mW

nehme jederzeit entgegen.
a. Franz Suerdieck,

ammeistelle für Gemüse und Obst.

anch kleinen Bildern
nud Postkarten werden auf
das Gewissenhafteste und
Beste ausgesührt zu ange¬
messenen Preisen.

Z) . UKZKSNS,
Photograph,
VSobLs,

Gr . Kirchstraße 10.

Das feierliche Seelenamt findet am Freitag , dem 27.
^ d M , irwig >nS HI Ubr in der V '

arekircke zu Lohne stall.

Kaufe jeden Posten aus»
gekannnLsr

WM « .
Vr . Schöne,

Friseur Geschäft, Bechta-

Enten , Hähne,
Wild, Kaninchen

kauft ständig

knr . 8«lerä !eck,Veck !s.

Erhielt eine Ladung dicker, grüner

KdunachM
verschiedener Größen . Händler erhalten

Vechta und Schneiderkrug.

D. Schröder.

Todes -Anzeige.

Heute erhielten wir die tieftraurige Nach¬
richt, daß mein innigstgeliebter Mann , meiner
Kinder treusorgender Vater , wiser teurer
Bruder und Schwager » der

Armisrungssoldat

H« W HM
l den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Dies allen Verwandten und Brkarmteii
! zur Nachricht mit der Bitte , des teuren Ver-
! storbenen im Gebete zu gedenken.

Schemde bei Steinfeld , Frankreich.

Oie Irauöwäea ^oZedöriAll.
Das feierliche Seelenamt findet statt am

Donnerstag , dem 26 . September , morgens
7,25 Uhr in der Kirche zu Steinfeld , wozu
alle Verwandten u . Bekannten hiermit einge-

i laden werden.

Todes -Anzeige.

Ganz unerwartet erhielten wir von der
! Kompagnie die traurige Nachricht, daß mein
! lieber Sohn , unser guter Bruder , der Sodale

Her km. üsxo»,
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

! am 7. September im Alter von 21 Jahren
auf dem westl . Kriegsschauplätze infolge eines
Kopfschusses den Heldentod erlitten hat.

Dies allen Verwandten und Bekannten
! zur Nachricht mit der Bitte , des lieben Ver¬
storbenen im Gebete zu gedenken.

Die trauernde Mutter « . Geschwister.
Schwege beiDncklage , westl . Kriegsschau-

^platz und Emden , den 20 . September 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt in!
der Pfarrkirche zu Dinklage am Mittwoch, k

H dem 25 . Septbr . , morgens 8 Uhr , wozu alle H"
Verwandte und Bekannte eingeladen werden.

Todes -ANZeige.
W

. Plötzlich und unerwartet erhielten wir diel
traurige Nachricht, daß unser irmigstgeliebt« I
Sohn , unser guter Bruder , Schwager und I
Onkel, der Gefreite

ÜW 8t WM«
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

M am 14 . September 1918 im Alter von 29!
^ Jahren den Heldentod

'
fürs Vaterland 8^

storben ist . Seine Brüder Josef und Clemens
gingen ihm im Heldentode voran.

Dies allen Verwandten und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte , des lieben Ver¬
storbenen im Gebete zu gedenken.

Mühlen , den 20 . Sept . 1918-

Ols irsvLNläM ^ ALltörrZea.
! Das feierliche Seelenamt findet am 25 - !

September , morgens 7,25 Uhr in der
kirche zu Stemfeld , statt, wozu Verwano
und BÄannte hiermit eingeladen werden.

Er ruhet dort in fremder Erde,
Fern der Heimat, ach wie schwer,
Wir hätten ihn bei uns so gerne,
Der uns geliebet hat so sehr.
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21 . S - pt - mb - iE
2. Mtt der Me»durgWeu BMszeiwm.Nr. 220.

Es wird das Jahr stark mW - scharf her-

^ Aber man muß die Ohren steif halten,
^

> °,eder der Ehre und Liebe fürs Vater-

2R muß alles dran setzen .
" Dieses Wort

^ edrich des Großen müssen wrr uns mehr

5im st vor Augen hatten. , Ernst und schwer^

Ä die Zett, aber weiterkämpfen und wirken

müssenwir mit allen Kräften bis zum ehren¬
vollen Ende. . Mtt voller Mucht stürmen die

-reinde immer aufs neue gegen unsere Front

an, doch stets ohne die gewollten Erfolge . An-
aeMs des unübertrefflichen Heldentums

draußen sind aber der Daheimgebliebenen

Kriegsleidenund Entbehrungen gering . An

alles dies müssen wir denken, wenn jetzt das

Vaterland zur 9 . Kriegsanleihe ruft . Es geht

ums Ganze, um Heimat und Herd, um Sein

oderNichtsein unseres Vaterlandes . Daher
muß jeder

Kriegs anleihe zeichnen!

W WWWinMs« MWmdr.
S Vechta. 21 . Sept.

Der Bonrfakiusverem für die Diözese
M Ln st er erbrachte im letzten bahre an Bei¬

trägen 176 302,34 Mk, , an besonderen Gaben
84 148,09 Mk ., insgemein 4003,54 Mk ., zusam¬
men 264 458,97 Mk . Davon entfallen auf den
oldeulmrgischen Anteil der Diözese an Beiträgen
14 823,84 BAr., an besonderen Gaben 2237 Mk.

Zu den Beiträgen imDekanat Bechka haben
beigesteusrt: Bakum 266 Mk ., Carum 113 Mk -, !
Damme 310M Mk ., Rüschendors 54,25 Mk .,
Delmenhorst MM Mk ., Dinklage 819 Mk .,
Goldenstedt 412 Mk ., Ellenstedt 46 Mk ., Holdorf
295 Mk ., bever 58 Mk ., Langfördsn 101,50 Mk .,
Lohne 2382 Mst , Lutten 264,10 Mk ., Neuen¬
kirchen 572 Mk ., Oldenburg 142 Mk ., Brake
14,80 MK , Nordenham 8,50 Mk ., Bare ! 20 Mk .,
Osterfeine 245 Mk ., Oythe 351,20 MK ., Rüskrin-
gen 63ch0 Mk ., Steinfeld 366 Mk ., Mühlen
M,Z6 Mk ., Vechta 785,17 Mk ., Vestrup 254
Mark, Lüsche 61 Mk , Visbek 437,85 Mk .,
Achterst !- 172 Mk ., Wildeshausen 54,10 Mk .,
zusammen 9169,63 Mk . - - 15,8 Pfg . aus einen
Katholiken: im Dekanat Cloppenburg:
Altenoythe 78 Mk ., Barßel 98 Mk ., Augustfehn
4.50 Mk , Harkebrügge 13 Mk ., Bösel 132,05
Mark, Cappeln 292 Mk ,̂ Elsten 85 -Mk ., Clop¬
penburg 789 Mk ., Kneheim - 104 Mk ., Emstek
250 Mk , Bühren 324,20 Mk ., Essen 183 Mk .,
Bevern 100 Mk ., Friesoythe 153 Mk ., Garrel
85 AK , Lastrup 403,90 Mk , Hemmelte 50 MK,
Wndery577,90 Mk , Löningen 1149,25 MK,
Bannen 121 Mk , Wachtum 58,10 Mk, , Mark-
Hausen 37 Mk , Molbergen 168,20 Mk , Peheim
39 AK , Neuscharrel 30,50 Mk ., Ramsloh 108,31
Mark , Scharrel 185,80 Mk ., Strücklingen 139,50
Mark , zusammen 5759,21 Mk . ^ 13,5 Pfg . . auf
einen Katholiken . Besondere Gaben kamen u. a.
aus Bakum 1500 Mk und aus Reuenkirchen
500 Mk

M Der Kindheit - Iesü - Verein hat im letzten
oahre gegenüber dem vorhergehenden Kriegsjahre
und erst recht gegenüber den früheren Friedens-
Wren einen bedeutenden Aufschwung genommen.
Die - Einnahmen betrugen vom 1. März 1917 -bis
Mn 28. Februar 1918 2 577 000 .Mk :, das ist ein
Ehr gegenüber dem Vorjahr von 630 000 Mk.
und bekundet einen großen Eifer der deutschen
Kinder für die Missionszwecke des genannten
Vereins . Die Gelder für den Kindheit -Iesu -Ver-
^ und für den Schützengelverem sind, soweit sie
nicht der Diözesankasse zu überweisen sind, an den
Austnann Alois Ostor in Aachen , Karlshaus
jPostscheck 6835 beim Postscheckamt Köln ) zu

. — Ostpreußen und sein Hindenburg . Eine
hervorragende vaterländische Veranstaltung steht

Stadt bevor . Am 27 . September findet
''^ wenburger Hof " eine vaterl . Festaufführung

!M . 3um Besten des unter dem Schutze Sr . Maje-
N? Kaisers und unter dem Ehrenpräsidium
? ;

' .^Wllenz , des Herrn GeneralfelLmarschall von
ymdenburg stehenden Reichsverbandes der Ost-
m ^ I ^ hllst . Die Musik vom Kgl . Musikdirektor
A ?! ' Hurnmel wird von einem Militärmusiker des

b «
' N , 84 Schleswig aus

'
geführt werden.

w»7^ ..
der größten Filmwerke Deutschlands,

i über die Leinwand gegangen - ist in
^ 5 Akten . Es werden zunächst die

.? llde der Ostpreußen geschildert von der Kö-
in Königsberg und den Verwickelun-

kr!->̂
o? ^ Nv ^ onszeiten , bis znm Beginn des Welt-

M4 . Die einzelnen Bilder von dem Ein-
snnr/ .

E^ -̂ ssen in Ostpreußen sind von einem zu¬

haben sind . Da die Spitzen der Zivil - und Mili¬
tärbehörden dem Ehrenausschuß des Filmwerks
„Ostpreußen und sein Hindenburg

" angehören , so
darf mit einem sehr starken Besuch der Beranstal-
tung zu rechnen sein und empfiehlt es sich , sich
rechtzeitig mit Eintrittskarten zu versehen.

Posislisches . Sämtliche an das Skaats-
minisierium oder an Oberbehörden ln Oldenburg
gerichtete Postsendungen sind bis auf weiteres
nicht mehr besiellgeldfrei aufzuliefern.

— Der Herbst nimmt heute kalendermäßig sei¬
nen Anfang . 3n Wirklichkeit hak er mit . dem
rauhen und regnerischen Wetter schon feit einigen
Wochen begonnen . Die schönen Spätsommertage,
die uns in anderen Jahren den Aebergang vom
Sommer zum Herbst weniger fühlbar machten,
sind in diesem Jahre fast völlig ausgeblieben.

O Essen i. O., 20 . Sept . Der heutige Vieh -
markt war nur Mit ein paar Wagen mit
Schweinen . beschickt. Die Sechswvchenferkel
kosteten durchschnittlich 70Mk . — Die Gripp e
will uns noch gar nicht wieder verlassen ) fast in.
jedem Hause liegen Kranke , bei manchen die ganze-
Familie , und das Krankenhaus ist überfüllt.
Einige sind schon daran gestorben : es waren mei¬
stens Lungenentzündung oder sonstige Krankheiten
hinzugetreten,* Cloppenburg , 20 . Sept . Zilfe für
Kriegsgefangene Deutsche. Nachdem
der bisherige Vertrauensmann der Gefangenen¬
hilfe verstorben ist, hak an seiner Stelle Herr
Rektor a. D . Forlmcmn in Cloppenburg die Ver¬
tretung für den Amtsbezirk Cloppenburg über¬
nommen und wird die Meldungen über Vermißte
und Gefangene entgegennehmen , sowie darüber-
Auskunft erteilen.

tz Cloppenburg , 20 . Sept . Am Sonntag nach
dem Hochamt findet im Viesonschen Lokale eine
Versammlung des christl . Fab rik-
undTransp o r t arbeiter - Verbandes
statt . Sämtliche Arbeiter dieser Berufe , find ein¬
geladen . .

'

August 1914 dort anwesenden Filmauf-
^ / " ^d ^rateur festgehalten worden , und sieht
len ^ schulternde Bilde über die Leinwand rol-
M

' " Um Schluß kommen in den beiden letzten
tteiuniÄEr der , Bezeichnung . „ Ostpreußens Be-

derg ügr Lahmen von der Schlacht bei Tannen-
die - ' Masuren und

unser Hinden-
von der Winterschlacht in

bura Kriegsereignisse, die - , — . .
zum ^ E meisterhafter Weife vorbereitet und
fU - t Schutze des deutschen Vaterlandes durchge-
vorran» x

"
V .

2Lir weisen schon jetzt auf diese her-
Karts» - Veranstaltung hin und bemerken , daß

" rm Vorverkauf bereits im Festlokal M

Av ill MW M dm NM.
E OldenSurg. 21 . Sept.

(—) Es wird «msgegeben : Auf blaue Karte
Rr . 380 vom 25 / Septeniber bis 1. Oktober Pfi >.
Kaffee -Ersatzmittel zum Preise von 1,60 MK für
das halbe Pfund : auf blaue Karte Nr . 381 Pfd.
Zucker ; aus blaue Karte Nr . 382 ^ Pfd . Hart¬
käse : auf blaue Karts Nr . 383 vom 23 .' September
ab X Pfd ) Speisequark zum Preise von 17 Pfg.
für das Viertelpfund : auf blaue Karte Nr . 384
vom 25. September bis 1 . Oktober vier Bouillon¬
würfel (Marke Socher ) zum Preise von 20 Pfg.
(15—16 Prozent Fettgehalt , sehr geeignet bei der
Zubereitung von Gemüse ) : auf blaue Kürte Nr.
385 vom,25 . September bis 1 . Oktober Pfd.
diesjährige , Darrerbsen zum Preise von 50 Pfg.
für das Viertelpfund : auf blaue Karte Nr . 386
vom 27 . September bis 3, Oktober Pfd.
Marmelade : aus blaue Marenkarke Nr . 387 vom
27 . September bis 3. Oktober ^ Pfd . Mischsyrup
zum Preise von 40 Pfg . für das Viertelpfund : auf
grüne Zusahkarle Nr . 30 vom 25 . September bis
1. Oktober eine kleine Dose kondensierte Milch
zum Preise von 50 Pfg . : auf braune Zusatzkarte
Nr . 34 vom 25 . September bis 1 , Oktober eine
große Dose kondensierte Milch zum Preise von
1 Mk . : auf gelbe Zusatzkarte Nr . 13 und auf rote
Zusatzkarke Nr . 27 vom 25 . September bis 1.
Oktober -ein Paket Puddingpulver.

ch Die Abhaltung einer Vvlksvereinsversamm-
lung wird für den 13 . Oktober hier geplant . Als
Redner ist Herr G euer alsekretär Ger st-
Hildesheim gewonnen.

ch Mehrere Kisten Seife wurden einem hie¬
sigen Geschäft entwendet.

-2- Delmenhorst , 21 . Sept.
* Ein neues Industrieunternehmen . Wie ver¬

lautet , beabsichtigt ein größeres Werk in Bremen,
eine Zweigsabrik zur Erzeugung von Halbfertig¬
waren in Delmenhorst zu errichten . Die Unter«
nehmung soll schleunigst gefördert werden , sobald
der Bauplatz gesichert ist. Schwierigkeiten dürften
jedoch nicht entstehen , denn das Gelände befindet
sich in Händen der Stadt und der Stadtrat hat in
erster Lesung dem Verkauf zugestimmt . .Es han¬
delt sich um eine Fläche von 32 Hektar , belegen in
Düsternort -Hasporterdanntr . Dem Vernehmen
nach wird das Werk sich in unmittelbarer Nähe
der KleinbahnstaLion Hasvorterdamm ansiedeln.
Im Interesse der Arbeiterschaft ist die Gründung
neuer Unternehmungen zu begrüßen , zumal die
heimische Textilindustrie auch nach dem Kriege vor¬
aussichtlich nicht alle Leute beschäftigen kann ..

Von der Delmenhorst « Geest , 19 . Sept . Infolge
des anhaltenden Regens ist der Stand des Erund-
wassers so hoch, daß aus niedrig gelegenen Feldern
jede Landarbeit unmöglich gemacht ist. Spaten
und Pflug wühlen im Schlamm . Die Niederun¬
gen stehen stellenweise unter Wasser.

Vere '
mfachMg und Verbilligung der

AaüLZVerWaltMg . . /
Hierzu wird »ns von geschätzter Seite folgen¬

des geschriebene
'

«Der in Ihrer Nummer 216 vom 17. L. Mts.
unter der Aeberschrisk «Staatshaushaltsaussichten
in Oldenburg " im letzten Absatz gegebenen An¬
regung , im Staatshaushalt müsse auf Verein¬
fachung und größtmöglichste Sparsamkeit hin-

gewirkt werden , kann man nur vollundganz
zu stimmen. Die gegenwärtige und auch dis
zukünftige Zeit verbietet jede nicht unbedingt er¬
forderliche Ausgabe : Dje öffentlichen Lasten
werden , sowieso ins Riesenhafte wachsen . Auch
ich bin der Meinung , daß dis dort gemachten
Vorschläge sich verwirklichen las¬
sen werden . .Es läßt -sich nicht verkennen , daß
bet zweckmäßiger Einkeilung des Dienstes , durch
Aushebung und Zusammenlegung von Behörden
große - Ersparnisse gemacht werden können . Die
Behörden - sind teilweise so klein und haben so
wenig Arbeit , daß di « Beamten längst nicht voll
beschäftigt werden . Ilm nur einige herauszugrei - '

fen , seien das Oberlandes -, das Oberverwaltungs-
gericht und das Oberversicherungsamt genannt.
M - E . müWe es sehr wohl möglich sein , unter
voller Wahrung der/Selbständigkeit , jeder dieser
Behörden , die Dienstgeschäfte aller drei Stellen
aus die g l e i ch e n Beamten zu verteilen . Zum
mindesten könnten aber Oberverwaltungsgerichk
und Oberversicherungsamt Lurch dieselben Be¬
amten besetzt sein . In andern Bundesstaaten sind
von vornherein die Dienstgeschäfte beim Oberver-
walkungsgericht und Oberversicherungsamk durch
dieselben Beamten wahrgenommen worden . So
z. Ä : in , dem an Einwohnerzahl dem Großherzog¬
tum Oldenburg erheblich überlegenen Herzogtum
Braunschweig . Was dort möglich ist, muß sich
auch in Oldenburg verwirklichen lassen . Wesent¬
lich einfacher wäre es natürlich gewesen , wenn
man -von vornherein , öle gleiche Regelung oor-
genommen hätte . - , , .

Weiter würde die Zahl der Beamten , und
zwar sowohl die der höheren als auch die der
mittleren , wesentlich eingeschränkt werden können,
wenn deren Arbeitskraft besser ansgenutzt würde.
Bekanntlich ist für die oberen Beamten eine
Mindestzahl von Arbeitsstunden nicht
vorgeschrieben . Es bleibt ihrem Ermessen über¬
lassen , wieviel Stunden täglich sie sich ln den
Diensträumen cmfhaltsn und wie lange sie hier
oder zu Zause arbeiten wollen . Ich will gerne
zuaeben , daß die Mehrzahl dieser Beamten mehr
arbeitet , als verlangt werden kann : es ist mir aber
ebensowenig zweifelhaft , daß der kleinere Teil zur
Arbeit angespornk werden muß . . Durch die Fest¬
setzung einer bestimmten Zahl von Dienststmrden,
deren Innehalkung überwacht .werden müßte , wür¬
den auch diese Herren angehalken werden , mehr
zu leisten , als sie es jetzt tun . Die mittleren Be¬
amten halten vielfach die vorgeschriebenen Dienst-
stunden nicht inne . In Oldenburg sieht man tag¬
täglich eins nicht kleine Zahl dieser Beamkenklasse
regelmäßig morgens und nachmittags bis
Stunden zu spät züm Dienst erscheinen . Es find
immer dieseloen Leute . Auf diese Kreise wäre
ein gelinder Druck von oben aus angebracht . Die
Durchführung , dieser beiden .Maßnahmen würde
wesentliche Ersparnisse .bringen.

Eine weitere Verbilligung der Staatsverwal¬
tung würde eintreken, - wenn man damit auf-
räumen wollte , für die nicht unmittelbar mit
dem Amt zusammenhängenden Arbeiten eins
Sondervergükn n g z u zahlen. Der Etat
wird hierdurch um viele Tausende von Mark be¬
lastet , Beim Großherzoglichen Ministerium sind
nur wenig Beamte tätig , die nicht , ein besonders
bezahltes - ffaakliches Nebenamt haben . Die Son¬
dervergütung bMufk . sich in vielen Fällen auf
tausend und mehr Mark jährlich . M . E. ist es
durchaus unangebracht , solche Nebengehälker zu
zahlen . Die Arbeiten werden wohl ausnahmslos
in der Dienstzeit erledigt . . Man stelle die Be¬
amten allgemein so, daß die Gehälter eine ent¬
sprechende Entschädigung für die geleistete Arbeit
darstellen und auch zu einem standesgemäßen Auf¬
treten , in diesen Zeiten der Teuerung ausreichen.
Im übrigen verlange man aber von ihnen / daß sie
auch die ihnen übertragenen , nicht unmittelbar mit
dem Hauptamt zusammenhängenden Arbeiten
ohne Sondervergütung leisten . Neben der Er¬
sparung beträchtlicher Mittel würde diese Maß¬
nahme auch sonstige -günstige Wirkungen zeitigen,
vor allem würde dec Wettlanf um solche Neben¬
beschäftigung und damit «Neid " und «Mißgunst"
der nicht mit solchen Aemkern beglückten Beamten
schwinden . Für das Zusammenarbeiten wäre dies
von großem Vorteil.

Die E i n s ch r ä n ku n g d e r D i en st r ei -
sen und die Versetzung der Beamten
von einem Ork zum andern , vor allem von einem
Landesteilnach dem andern , würde die Ersparung
wesentlicher Mittel km Gefolge haben . Es ist eine
bekannte Tatsache , daß im Frieden vielfach Ar-
laubsreisen im Anschluß an Dienstreisen der Be¬
amten nach den Fürstentümern angekreten wer¬
den . Sicherlich ist hiergegen nichts einzuwenden.
Ilnwillkürlich muß einem aber der Gedanke kom¬
men , ob nicht in vielen Fällen die Dienstreise nur
dem Urlaub zuliebe unternommen wird.

Di e Beam tenzahl - ist im G r o ß h er¬
zog k u m Ot .denb u r g im Verhältnis zu
andern Bundesstaaten ungewöhnlich groß.
Besonders gilt dies bezüglich der unteren Be¬
amten . Gewiß hat die Schaffung zahlreicher
UnterbeamteUftellen durch den Landtag ihr Gutes:
es fragt sich aber , öd die durch den Krieg beding¬
ten veränderten Verhältnisse nicht gebieterisch
eine Einschränkung veilängen.

Hoffentlich werden die hier und in der Nr.
216 gegebenen Anregungen von der Staatsregie¬
rung und vom Landtag ausgenommen und bringen
uns die unbedingt erforderliche VerbM zung der
Skaaksmafchiüerie . '

SÜNMN M nsm» ÄIMM.
(Ohne Verantwortkichksit der Redaktion. ) /

Freies Zagdrechk oder Iagdverpachkung?
Lutten , 19 . Sept . 1918.

Zu dem Artikel in Nr . 204 d . Ztg . betreffend
Jagd bemerke ich: Jedes Gesetz oder jede Der - ^

ordnung , die eine Körperschaft beschließt , muß , vom
christlichen Standpunkte aus betrachtet , wenn nicht
für das gesamte Volk , so doch wenigstens für die
Mehrheit des Volkes zum Vorteil gereichen . Da¬
her die .Frage : Sind die jetzigen Jagdverordnun¬
gen wirklich zum Besten der Mehrheit des Volkes?
Gesetze, die solches nicht bewirken , sind die nicht -
als unmoralisch , als Gesetze der Willkür anzu¬
sehen ? Beim Zustandebringen solcher Gesetze
hapert es stets , und kommt schließlich noch ein « '

Verschärfung hinzu , wie nach und nach beim Jagd - -

gesetze, was ist die Folge ? Erbitterung . Freilich
wird öfters erwidert betr . die Jagd : der Staat . -
werde Verlust an Steuern haben bei freier Jagd,
Darauf ist Zu entgegnen , daß der Staat anstatt der
Jagdkarten Eewehrscheine setzen kann . Beinahe
in jedem Hause auf dem Lande befindet sich ein
Gewehr , und vielfach das nötigste Gerät , um sich. .
vor Bögel und Wildschaden zu schützen. Würde
freie Jagd gegeben , alsdann brächte die Gewehr-
fteüer gewiß mehr ein , als die Jagdkarten , und sie
würde gewiß gerne und mit Freuden bezahlt wer¬
den - Allerdings kann eine Gemeinde oder Bauer¬
schäft die Jagd verpachten , wenn alle Landinhaber
damit einverstanden sind . Vor allem aber keinen
Zwang , selbst nicht den Pächtern und Heuerleuten
gegenüber . Von allem hiesigen jagdbaren Wild
hört man in der Naturwissenschaft nichts , daß es
zu irgend etwas nützlich ist ; nur wenn es auf den
Tisch kommt , ist es gut , je eher es darauf kommt,
desto besser für Land - und Forstwirtschaft.

Wie oft hört man die so dringende Mahnung : :
Schonet jeden Halm , sammelt jedes Korn und jedes
Blatt und sorget , daß vor allem nichts verdirbt.
Darum weg Mit jeder Jagdbehinderung . Man,
gönne gern den Großgrundbesitzern , wenn sie ihren
Wildstand hüten und schonen , aber man lasse auch
den Kleinbesitzern das volle Eigentumsrecht und
das Recht , ihre durch harte sorgfältige Arbeit er¬
zielten Früchte vor Wildschäden zu schützen. Fer¬
ner bedenke man noch, welche Feindschaften durch
Anzeigen und Anklagen von Jagdvergehen schon
öfters entstanden sind , die schließlich schon zu grö¬
ßerem Verbrechen geführt haben . Gewiß , in vie¬
len Fällen fühlte sich der Angezeigte vor seinem
Gewissen frei von Schuld , und sah sich gewiß nicht
als Verbrecher an . Darum trete jeder und wirke
für „ freies . Jagdrecht im Sinne unseres früheren-
Land - und Reichstagsabg . Herrn Reichsgerichts¬
rat Burlage , Len man allgemein und besonders
hier im Oldenburger Lande als einen gerechten -
und -gelehrten Juristen ehrt und schätzt. Schließlich i
möge .man noch bedenken , daß auch in sozialer Be¬
ziehung aus dem Lande , durch freies Jagdrecht
gute ! Erfolge erzielt würden , was vor allem nicht
unterschätzt werden darf.

LLLeramschsZ . ^ '
Deutscher Hausschatz . Illustrierte Famillen-

zeitschrist . Monatlich zwei Hefte . Preis des
Heftes 35 Pfg . Friedrich Pustet , Redensburg.
— Das soeben erschienene 24 . Heft bringt : Zeit¬
geschichtliche Rundschau . — Die Jugend der Elisa¬
beth Traügotk . Erzählung von Anna Richli.
(Schluß ) . — Im Park von Cambrai . 'Gedicht vom"
Hans Bethge . — Flandrische Fahrten . Von DU"
Leo Schwecing . (Schluß .) — Auf einer stillest °

Nebenstraße . Von A . Ketk. — Unsere fliegenden
Enkel . Von Ernst Trebesius . — Der Huk des
Don Cyrillus . Von Jul . Zerrmann . (Schluß .)
— Zu unseren Bildern im 18 . bis 24 . Heft . Bon
Dr . Walter Rothes . — Wissenschaftliche Rund¬
schau. Bon Hermann Herz . — Für die Frauen¬
welt . — Für die Jugend.

Mnschsn un Vöß . Von Wilhelm Zierow . 18,
und 19 . Bänd der Quickbornbücher , herausgegeben
von der Vereinigung Quickborn, Hamburg . Im

'

Quickbornverlag zu Hamburg . Hübsch kartoniert
2 Die Quickbornbücher haben schon manchem
plattdeutschen Dichter eine Gemeinde schaffen hel¬
fen , zuletzt noch Georg Droste durch „Slüsohr un
aimer Bertellsels " und Rudolf Kinau durch
„Steernkiekers " . Der neue Doppelband nimmt sich
eines Landsmannes Fritz Reuters an , des als Er - :
Zähler wie Drqmatiker bereits erfolgreich hervor - .
getretenen Wilhelm Zierow , der — wie seinerzeit
John Brinckmann — in Güstrow als Lehrer wirkt -'
Die ftn „Wuschen un Vöß " vereinigten Erzählung
gen zeugen von liebevoller Kenntnis seiner meck- '

.
lenburgjschsn Heimat und ihrer Menschen , der,/
schlichten/aufrechten Durchschnittsmenschen sowohl , /
wie der Einspänner und Sonderlinge . Der Hei - '

mailichen Tierwelt kommt Zierow mit dem feinen
Empfinden eines Löns entgegen , fein Humor zeigt
sich u . a . in der Tkerstudis „ Vaddermcmn Boß"
und in der Geschichte von dem schlauen Ziegler

PlaWLffch Land und Waterkant . Das neueste
Heft (Jhg . 3 Nr . 4) dieses vornehmlich für unsere/
Krieger bestimmte Unterhaltungsblaü der Verein !- ,
gung Quickborn in Hamburg enthält u. a , zwei
lyrische Beiträge aus dem Felde „Dat Dorp an der
Äser

" von Walter Rothenburg und „De Swölken ,
von Mülcmcöurt " von G. F . Meyer , ferner die
Erzählung „Held Adalbert mit der kollen Fäut " .
aus dem neuen Quickbornbuch „ Minchen un Vöß"
von Wilhelm Zierow und die lustige Geschichte
„De drtzge Jan " von dem old . Dichter G . Ruseler.
Das Blatt konnte dank entsprechender Zuwendun¬
gen durch Hamburgische Firmen und Privatleute
wieder in großer Auflage ins Feld geschicktwerden.
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9te Kriegs - Anleihe
5°

>o Deutsche Reichsanleihe
, Deutsche Reichsschatzanweisungen » auslösbar mu noi. bis120 °^.

Zur Bestreitung der Lurch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weiters L°/o Schuldverschreibungen des Reichs und 4Vs Vv Reichs¬
schatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß vorher nicht
herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so muß es die Schuldverschreibungen kündigen
und den Inhabern die Rückzahlung Zum vollen Rennwert anbieten . Das Gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen . Die Inhaber
können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungeu wie über jedes andere Werchapier jederzeit (Lurch Verkauf. Verpfändung usw.)
verfügen.

Die Bestimmungen über Die Schuldverschreibungen finden aus die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

WMnMrrgen:
1 . Annahmestellen.

Zeich nungsst eile ist die DeichSbank . Zeichnungen
werden von

Montag , den 23 . September , bis
Mittwoch , den 23 . Oktober 1913, mittags 1 Ahr

bei dem Kontor der Deichshauptbank für Wertpapiere in
Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 9S) und bei allen Zweig¬
anstalten der Deichsbank mit Kasseneinrichttmg entgegenge-
nominell. Die Zeichnungen können auch durch Vermittlung
der Preußischen Staatsbank (König!. Seehcmdluug), der
Preußischen Central - Genoffenschaftskasse in Berlin , der
Königlichen Hauptbank in Dürnberg und ihrer Zweigan¬
stasten sowie sämtlicherDanken. Bankiers Md ihrer Filialen,
sämtlicher öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände , jeder
LebenSversicherungsgssellschaft, jeder KreditgenossenschaftMd
jeder Postanstalt erfolgen. Wegen der Pvstzeichnungsn siehe
Ziffer 7.

Zei^ n-ngssHeine sind bei allen vorgenannten Stellen
zu haben . Die Zeichnungen können aber wach ohne Ver¬
wendung von Zeichnungsscheinenbrieflich erfolgen.

2. Einteilung . Zinsenlauf.
Die Schuldverschreibungen sind in Stücken zu 22000,

12222 . S222. 2022, 1222, 522. 222 und 122 Mark mit Zins-
scheiner ; zahlbar am I . April und I . Oktober jedes Jahres
auSgeferttgt. Der Zinsenlauf beginnt am I . April ISIS , der
erste <ßnssche'm ist am 1 . Oktober ISIS fällig.

Die Schatzanweisungsn sind in Gruppen eingsteill und
in «stücken zu 26222 . 12262, 5622, 2222, 1222 und 522 Mk.
mit Zknsschsinen zahlbar am 2. Januar und 1 . Juli jedes
Jahres ausgefertigt . Der Zinsenlcmf beginnt am 1 . Januar
ISIS , der erste Zmsschein ist am 1 . Juli ISIS fällig . Welcher
Gruppe die einzelne SchaHanwsistmgangehört , ist aus ihrem
Text ersichtlich.

3 . Einlösung Lsr Schatzanweisungeu.

ausgelttst und an dem auf die Auslosung folgenden 2. Jan.
oder 1 . Juli mit 112 Mark für je 122 Mark Nennwert
zmückgSFahlt . Die Auslosung geschieht nach dem gleichen
Plan Md gleichzeitig mit den Schatzanweisungeuder sechsten
Kriegsanleihe . Die nach diesemPlan auf dis Auslosungen
im Januar und Juli ISIS und Januar ISIS entfallende
Zahl Don Gruppen der neuen Schatzanweisungsn wird jedoch
erst Sm Juli ISIS mit auSgelost.

*Die nicht ausgelvsten Schatzanweisungensind seitens des
Reichs bis zum 1 . Juli 1927 unkündbar. Frühestens auf
Sichen Zeitpunkt ist das Deich berechtigt, sie zur Rückzahlung
zmn Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen die Inhaber als¬
dann statt der Varrückzahlung 4°/°ige, bei der ferneren Aus-
hbsung mit 115 Mark für je 122 Mark Nennwert rückzahlbare,
lim übrigen Len gleichen Tilgungsbsdingungen unterliegende
Schatzanweisungeu fordern . Frühestens 12 Jahrs nach der
ersten Kündigung ist das Deich wieder berechtigt, dis dann
noch unverlosten Schatzanweisungsn zur Rückzahlung Zum
Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann dis Inhaber
statt der Darzahlung TVr °/° igs mit 122 Mark für je 122
MarkLNennwert rü <̂ ahlbar ^ im übrigen den gleichen Til-
gungsbedingungen unterliegende Schatzanweisungeu fordern.
Eine weitere Kündigung ist nicht zulässig. Die Kündigungen
muffen spätestens sechs Monate vor der DLckzahlung und
dürfen Mi ans einen Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre
Tilgung durch Auslosung werden — von der verstärkten

Auslosung im ersten Auslosungstermin (vergl. Abs. 1 ) ab¬
gesehen — jährlich 5 °/ ° vom Nennwert ihres ursprünglichen
Betrages anfgewendst . Die ersparren Zinsen von den aus¬
gelvsten Schatzanweisungen werden zur Einlösung mitver-
wendet. Die auf Grund der Kündigungen vom Deiche zum
Nennwert zurückgezahlten Schatzanweisungeu nehmen für
Rechnung des Deichs weiterhin an L . r Verzinsung und
Auslosung teil.

Am 1 . Juli 1SS7 werden dis bis dahin etwa nicht aus-
gelösten Schatzanweisungen mit dein alsdann für die Rück¬
zahlung der ausgelvsten Schatzanweisungsn maßgebenden
Betrage (112°/«, 115 °/» oder 122 °/ °) zmückgszahit.

4 . ZÄchnrmgspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt : ,

für die L°/ ° Deichsanlerhe, wenn Stücke verlangt
werden KL»— Mi .,

für bis 5°/° Deichsanlechs, wenn Eintragung in
. das Deichsschuldbuchmit Sperre bis

zum 15 . Oktober ISIS beantragr wird S7,8üMk..
für die 4 '/r "/o Deichsschatzanweisungen. . . . S8,— Mk.
für je 162 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen
Stückzinsen.

Z. Zuteilung . Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichstbald nach dem Zeichnungs¬

schluß statt. Dis bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge
gelten als voll Zugstsilt. Im übrigen entscheidet die Zeich-
nungsstells über die Hohe der Zuteilung . Besondere Wünsche
wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen
Daum auf der Vorderseite LeS Zsichnungsschemesanzugeben.
Werden Derartige Wünsche nicht zürn Ausdruck gebracht, sowird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem
Ermessen vorgenvrnmsn. Späteren Anträgen auf Abände¬
rung der Stückelung kann nicht stattgsgeberr werden?

Zu allen Schatzanweisungsn sowohl wie zu Len Stücken der
Deichsanlsihe von ItXX) Mark rrnö mehr werden auf Antrag vorn
Dsichsbank -Drrektorium ausgestellte Zwischenscheine ausgegebeu,
über deren Umtausch in endgültige Stücke Las Erforderliche später
öffentlich bekanntgemacht wird . Die Stücke der Reichsanleihe
unter 120V Mark , zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind,
werden mit möglichster Beschleunigung fertiggestellt und voraus-
sichtlich im April n . I . ausgegeben werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der L°/§ Reichscmleihe unter
12V2 Mark ihre bereits bezahlten , aber noch nicht gelieferten
kleinen Stücke bei einer Darlchnskaffe des Reichs zu beleihen , so
können sie die Ausfertigung besonderer Zwischenschrins zwecks
Verpfändung bei der Darlehnskasse beantragen : die Anträge
sind an die Stelle M richten, bei der dis Zeichnung erfolgt ist.
Diese Zwischenscheme werden nicht an Die Zeichner und Vermitt¬
lungsstellen ausgehAnZigt , sondern von der AelchsLank unmittel¬
bar der Darlehnskaffe übergeben-

6 . Einzahlungen.
Dis Zeichner können die gezeichneten Betrage dom 32.

September d. I . an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa schon
vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst
vom 32. September ab.

Dis Zeichner sind verpflichtet:
32°/° des zugeteilten Betrages spätestes am 6 . Nov . d . I .,
22°/° » » . - - 3 . Dez. . , ,
25°/° . . , » « S. Jan . n.
25°/° „ « „ » 6. Febr . „
zu bezahle« . Frühere Teilzahlungen sind zulässig , jedochnur
in runden durch 122 teilbaren Beträgen des Nennwerts.
Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jeder-
zeit, indes nur in runden durch 122 teilbaren Beträgen des
Nennwerts gestattet: doch braucht die Zahlung erst geleistet
zu werden» wenn die Summe der fällig gewordenen Teil¬
beträge wenigstens 122 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei
der die Zeichnung angsmeldet worden ist.

Die zur Rückzahlung am 1 . Oktober d. I , gezogenenMark 260222 202 5 °/° Deichsfchatzanweisungenvon 1914
( 1. Kriegsanleihe) Serie VI werden bei der Begleichung zu-
getsilter Kriegsanleihen zum Nennwert in Zahlung genom¬men. Den Zeichnern werden auf dis mit diesen Schatzan-
weifungen zn begleichenden neuen Anleihen, je nachdem sie
DelchSanlsihe oder Deichsschatzanweisungengezeichnethaben,5 °/° Stückzmsen für 180 Lage oder 4'/- °/° Stückzinsen für
S2 Tage vergütet. Dis 5°/° Deichsschatzanweisungensind mit
Zinsscheinen, die am 1 . April ISIS fällig sind, einzursichsn.

Die im Laufe befindlichenunverzinslichen Schatzscheine
Des Deichs Werden — unter Abzug von 5°/» Diskont vom
üabluntzstage, frühestens vom 32. September ab , bis zumllnm Fälligkett — in Zahlung genommen.

7. PvftZeichiMlMN.
Me Postan stockten nehmen nur Zeichnungen auf die 5°/»

Reichsanlsihe entgegen. Aus diese Zeichnungen kann Sie
Vollzahlung am 22. Ses-tenrbsr, sie muß aber spätestens am
6. November geleistet werden . Auf bis Zum 30. September
geleistete Vollzahlungen werden Zinsen für ISO Lage , aus
alle anderen Dollzahlungen bis zum 6. Dov^ auch wenn sie
vor diesem Lage geleistet werden , Zinsen für 144 Lage
vergLet.

8. Ärnlaufch.
Den Zeichnern neuer 4^2 °/° Schatzanweisungenist es ge¬

stattet. daneben Schuldverschreibungen der früheren Kriegs¬
anleihen und Schatzanweisungsn der I.. II.. IV. und V. Kriegs»
anleihe in neue 4V - "/» Schatzanweisungeuumzutauschen, jedoch
iann jeder Zeichner höchstens doppelt so viel alte Anleihen
(nach dem Nennwert) zum Amtausch anmelden, wie er neue
Schatzanweisungeu gezeichnethat . Die Amtauschanträge sind
innerhalb der Zeichnungsfrist bei derjenigen Zeichnungs- oder
Vermittlungsstelle, bei der dis Schatzanweisungen gezeichnet
worden sind , zu stellen . Die alten Stücke sind bis zum 21.
Dezember 1918 bei der genannten Stelle einzureichen. Die
Einreicher der Amtcmschstücke erhallen auf Antrag zunächst
Zwischenscheine zu den neuen Schatzanweisungen.

Dis 5 °/° Schuldverschreibungen aller dorangegangeneu
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatz¬
anweisungen umgetauscht. Die Elnliefsrer von 5°/° Schatz¬
anweisungen erhalten eine Vergütung von Mark 2,25 für je
122 Mark Nennwert . Die Einlieferer von 4'/- "/» Schatzan¬
weisungen der vierten und fünften Kriegsanleihe haben
Mark 2,52 für je 122 Mark Nennwert zuzuzahlsn.

Die mit Janusr/Juli -Zinsen aüsgestatteten Stücke find
mit Zinsscheinen, die am 1 . Juli ISIS fällig sind , die mit
April/Oktober-Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen,
die am 1 . April ISIS fällig find, etnzureichen. Der Amtausch
erfolgt mit Wirkung vom 1 . Januar ISIS: so daß die Ein»
llefsrer . von Apr '

ck/OktvLer-Stücken auf ihre allen Anleihen
Stückzinsen für ' /ck Jahr vergütet erhallen.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch verwendet
werden, so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuld¬
verschreibungenan dis Deichsschuldenverwattung(Berlin 5^
68, Oranisnftt ., S2-S4) zu richten. Der Antrag muß einen
auf den Amtausch hinweisenden Vermerk enthalten und

- spätestensbis zum 13 . November d. I . bei der De^ sschulden-
Verwaltung singshen. Daraufhin werden Schuldverschreibun¬
gen, dis nur für den Umtausch in Deichsschatzanweisungen
geeignet sind , ohne Zinsscheinbvgen ouSgrreicht . Für die
Ausreichung werden Gebühren nicht erhoben. Eine Zeich¬
nungssperre steht dem Amtausch nicht entgegen. Die Schuld¬
verschreibungensind bis zum 21 . Dezember 1918 bei den in
Absatz 1 genannten Zeichnungs- oder Vermittlungsstellen
einzureichen.

*Dis zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner -von dem Kontor der Reichshauptbank für -Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner sür die
Nrederlegnng gellenden Bedingungen bis zum 1 . Oktober 1920 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eins Sperre wird durch diese Diederlegung nicht bedingt ; der
Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist zurücknehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den ' Dar¬
lehnskassen wie die Wertpapiere selbst brlishen.

NeichshM -DirettoMm.
Berlin , im September 1918. Havenstein. o. Grimm.
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